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Expedition: Merten aße 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 11. Auguſt, 7 Uhr Abends: Heute Mittags kam der 
Kaiſer in Rouen an. Um Mitternacht ſoll er in Paris eintreffen. 

Die Nachricht von der Eröffnung neuer pariſer Konferenzen wird 
beſtätigt. 

Man betrachtet die Annullirung der moldauiſchen Wahlen als 
wahrſcheinlich. A 

Auch die chineſiſche Frage ſoll in Osborne verhandelt worden fein. 
Für den Fall, daß Lord Elgins Miſſion ſcheitert, foll ein gemeinſchaſt⸗ 
liches Vorgehen beſchloſſen jein. (Preſſe.) 

Petersburg, 11. Auguft. Der General⸗Gouverneur veröffent⸗ 
licht heute, daß der Einzug der Prinzeſſin Cäcilie am 27. Auguſt und 
die Vermählung am 28. Auguſt ſtattfinden werde. Seit vorgeſtern iſt 
der Alexandra⸗Park in Peterhof dem Publikum geöffnet. 

Bombay, 14 Juli. Delhi war bis zum 27. Juni noch nicht 
gefallen. Außer den Mauern fand ein Gefecht ſtatt, in welchem die 
Rebellen zurückgetrieben wurden. General Courtland marſchirte 
gegen Janſing und Hishar und beſiegte entſchieden die Rebellen, welche 
in Unordnung flohen. Pendſchab iſt ruhig. General Woodburn un⸗ 
terdrückte den Aufſtand in Aurungabad. Dagegen fanden neue Trup⸗ 
penauflehnungen in Morabadad, Fizabad, Seetopore, Sangore, Now⸗ 
4 2 2 W und Indore ſtatt. (S. die wiener Depeſche in 

r. 888. 6 

Trieſt, 12. Juli. Geſtern fand ein glänzender Corſo in St. 
Andräa ſtatt; Abends war Soiree beim Statthalter; zu Ehren Ihrer 
k. k. Hoheiten wird heute eine Luſtfahrt im Golf und Hafenbeleuchtung 


ſtattfinden. 5 
Geſtern iſt die tuneſiſche Kriegskorvette „Minos“ mit dem Abge⸗ 


ſandten Sidi Jsmail⸗Sabtab und 4 Deputirten, 6 Kanonen und 
92 Mann Egquipage an Bord, um 12 Uhr Mittags im hieſigen Ha- 
fen eingelaufen. 5 


PPP ͤ ²˙ —̃ — — 
Breslau, 13. Auguſt. [Zur Situation.] Die plötzliche Ent⸗ 
ſcheidung, welche die in Konſtantinopel zum Ausbruch gekommene Kriſe 
dadurch gefunden hat, daß die engliſche Flagge in Osborne geſtrichen 
wurde, nachdem die franzöſiſche in Konſtantinopel eingezogen ward, 
ſcheint dem „Nord“ nicht ganz gelegen zu kommen, und er warnt vor 
der Illuſion, als ob die ganze Affaire nun in Rauch aufgehen und 
keine andern Spuren hinterlaſſen werde, als einige Convoluten un: 
nützer Papiere in den diplomatiſchen Kanzleien. a 
„Dieſer neue Konflikt — meint der „Nord“ — der dritte ſeit dem 
Friedensſchluß, habe vielmehr eine große Bedeutung, da er beweiſe, wie 


Armee. 


Die engliſche 
rn (Schluß.) 
Die Miliz⸗ und Deomanry⸗Regimenter können kaum als Reſerven 
zählen, da fie nur verpflichtet find, im vereinigten Königreiche zu dienen. 


Auch im letzten Kriege befanden ſich in der Krim keine dieſer Truppen, 


doch waren einige mit ihrer eigenen Einwilli atzung von 
Gibraltar, Malta und Korfu verwendet. r 15 nach 
dem Grunde zu dieſem auffallenden Fehler, ſo findet man ihn ſchon im 
Syſtem des Erſatzes überhaupt, in dem traurigen Werbeſyſtem, das 
nicht nur in militäriſcher Beziehung, ſondern auch darin ſeine großen 
S 5 er bn c 1 auf den Soldaten als einen 
g herabſieht, und ihm ni ie Achtung zo S 
in allen anderen Staaten genießt. BER OL 35 5 e 


Wir wollen nicht der oft nicht zu rechtfertigenden Mit d 
welche die Werbeunteroffiziere brauchen, um Ae in re 
locken; aber wir müſſen erwähnen, daß nur Leute, welche den niedrig⸗ 
fen Klaſſen angehören, fi anwerben laſſen, daß es mit der Moralität 
die ſer Leute nicht genau genommen werden darf, und in Folge deſſen 
die Armee ſelbſt der Prügelſtrafe nicht entbehren kann. Sonderbarer 
Weiſe ſind Soldaten und Matroſen die einzigen Engländer, welche 
dieſer Strafe unterworfen find. Leider befinden ſich in der Armee eine 
Anzahl unverbeſſerlicher Trunkenbolde; der Trunk iſt ein Laſter, das im 
engliſchen Heere nur zu ſehr verbreitet iſt, und dieſe Trunkenbolde fallen 
immer und immer wieder der Katze anheim. Wie viel Verbrechen wer- 
den nicht im Trunke, 
verbeſſerlichen findet ftatt, keine Strafkompagnien exiſtiren zur Beſſerung 
und Beſtrafung von Verbrechern, nein, die Kompagnie muß ſich ſo 
lange mit ihnen herumſchleppen, bis ihre Kapitulation zu Ende iſt, ob⸗ 
gleich ſie den größten Theil ihrer Dienſtzeit im Gefängniffe zubringen. 

Ein zweiter Fehler in der Organiſation der Truppen iſt das Stel⸗ 
lenkaufen der Offiziere bei Infanterie und Kavallerie, was nicht nur 
deshalb ſchädlich, weil gänzlich unwiſſende junge Leute Offifier werden 
können, noch ſchädlicher aber dadurch wird, daß vermögende Offiziere 
durch Tauſchen und Kaufen von Stellen raſch ohne jedes Verdienſt 
avanciren, während der ärmere trotz allen Fleißes oft nicht vorwärts 
kommt. Daß die Artillerie und Ingenieurs nicht zur Armee zählen, 


wie viel Exzeſſe verübt! Kein Ausſtoßen der 


unſicher zur Zeit die Beziehungen der verſchiedenen Regierungen noch] von 30 Thlr. für die einzelne Perſon zu gewähren iſt. 


find und wie ſehr fie einer ſolideren Baſis noch entbehren.“ 


Freitag den 14. Auguſt 1857. 


t. 325. | 


Diefe Der: 
günſtigung ſoll auch denjenigen Inkändern beiderlei Geſchlechts zu Theil 


Unter dieſen Umſtänden läge eine Beruhigung in der Mittheilung] werden, welche im Auslande mindeſtens zwei volle Jahre als Dienſt⸗ 
unſeres wiener Korreſpondenten über einen die Fürſtenthümerfrage be⸗ boten gedient, d. h. in Koſt und Lohn ihrer Dienſtherrſchaft geſtanden 
treffenden Notenwechſel der Kabinette von Wien und Berlin; nur fteht| haben, und aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung in das Zollpereins⸗ 


ſie mit vorhergehenden Meldungen belgiſcher Blätter nicht ganz in Einklang. | gebiet zurückkehren. Ihnen gleichgeſtellt ſollen Erzieherinnen, Haus häl⸗ 


Jedenfalls darf nicht überſehen werden, daß der Antagonismus terinnen oder in ähnlichen Dienſtverhältniſſen geſtandene Perſonen wer⸗ 
Oeſterreichs und Preußens allerdings nicht ſo tiefgehend iſt, als es] den. Dagegen find Geſellſchafterinnen nicht zu denjenigen Perſonen zu 
den Anſchein hatte, und wenn man ſich der Erklärung der „Zeit“ in] rechnen, welche an dieſer Zollbefreiung Theil nehmen. x 


Nr. 369 d. Ztg. erinnert, wonach Preußen die Unionsfrage durchaus 


für eine — offene erklärt, kann man wohl hoffen, daß Oeſterreich und giebigſten Abſatz im Inlande, ſondern auch das Ausland bezieht von 
in der hier aus ſehr viel Möbel. Dies Geſchäft iſt daher eines der blühend⸗ 


Preußen, welche jetzt in der Vorfrage auseinander gingen, 
Sache ſelbſt immer noch zuſammen treffen können. 

Den heutigen londoner Nachrichten zufolge, iſt die Frage wegen 
des Juden⸗Eides für dieſe Seſſion vertagt worden, nachdem die zur 
Prüfung des Ruſſell ſchen Vorſchlages niedergeſetzte Kommiſſion ſich ge⸗ 


Die Möbel-Fabrikation in unſerer Stadt findet nicht nur den er⸗ 


ſten, und es tritt nicht ſelten der Fall ein, daß den Beſtellungen nicht 
volles Genüge geſchehen kann. 


Berlin, 12. Aug. Von Sr. Majeſtät dem Könige find 1000 


gen denſelben erklärt hat. — Man braucht dieſen Ausgang der Sache Thaler als Unterſtützung aus Allerhöchſtdeſſen Schatulle für die Abge⸗ 


nicht zu beklagen, da eine Zulaſſung 


des Hrn. v. Rothſchild auf Grund brannten an der Moſel bei der königlichen Regierung zu Koblenz an⸗ 


der Ruſſellſchen Propofition jedenfalls zu einem Konflikt mit den Ge⸗ gekommen, welche Summe bereits an die Orte ihrer Beſtimmung 
richten geführt hätte, während man jetzt hoffen darf, daß das Oberhaus | abgegangen iſt. 


durch die mit Mäßigung verbundene Hartnäckigkeit des Unterhauſes 
beſtimmt, ſeine am Ende doch fruchtloſe Oppoſition aufgeben werde. 
Nachdem vor einigen Tagen die däniſche Note bekannt geworden 


— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von 
Dresden hier eingetroffen. 


— Unter den geftern zur königlichen Tafel befohlenen Herren wa⸗ 


iſt, welche am 24. Juni an den Geſandten in Wien gerichtet ward, ren auch der Cultusminiſter von Raumer und der Oberpräſident von 
veröffentlichen nun die „Hamb. N.“ auch die unter demſelben Datum Pommern, Freiherr Senfft von Pilſach. Vorher waren beide Herren 
an den däniſchen Geſandten am preußiſchen Hofe überſandte Depe⸗ von Sr. Majeftät dem Könige empfangen worden. 


ſche. Dem Inhalte nach kommen beide Aktenſtücke auf daſſelbe hinaus, 


— Der Major und Kommandeur des Garde⸗Schützen⸗Bataillons 


nur iſt die letztgenannte Note ausführlicher und die Ablehnung der er⸗ ö. Kalkſtein, welcher ſich zur Inſpizirung der auf der Burg Hohenzol⸗ 


hobenen Forderungen tritt darin noch unverkennbarer hervor. 


Preußen. 
+ Berlin, 12, Auguſt. Durch ein jüngſt von dem Miniſter 
Hrn. v. Raumer erlaſſenes Reſkript iſt die Beſtimmung getroffen 
worden, daß in allen evangeliſchen Schulen Schleſiens, wo die Ein⸗ 


lern garniſonirenden Kompagnie des Bataillons dahinbegeben hatte, iſt 
wieder hierher zurückgekehrt. R i 
— Dem Geſchlecht derer v. Kleiſt, iſt von Sr. Majeſtät dem 
Könige das Präſentationsrecht zum Herrenhauſe verliehen, in der Art, 
daß die mit Rittergütern angeſeſſenen Mitglieder des Geſchlechts daran 
Theil haben. 
— Wie wir hören, iſt an Stelle des zu Anfang dieſes Jahres 


führung eines neuen Schul⸗Leſebuches ſich nöthig erweiſt, das von dem verſtorbenen Conſiſtorialraths Hildebrandt der Regierungs⸗Aſſeſſor Rüb⸗ 


Seminare zu Münſterberg herausgegebene Schul⸗Leſebuch eingeführt ling von der Regierung zu Breslau zum Conſiſtorialrath und Juſti⸗ 


werden ſoll. Wo dagegen die Verhältniſſe die Einführung eines an: | tiarius des Conſiſtoriums zu Magdeburg ernannt worden. Seit dem 
deren Leſebuches wünſchenswerth machen, ſoll dieſe nur mit ſpezieller[ Tode Hildebrandt's hat der Appellations⸗Gerichts⸗Rath Eding dieſe 


Genehmigung des Miniſters zur Ausführung gebracht werden. 
den Fall, daß katholiſche Kinder eine evangeliſche Schule beſuchen, wird 


Für] Stelle mitverwaltet. c 


— Wie uns berichtet wird, ſoll mit Rückſicht auf die neuern 


bei Behandlung der Leſeſtücke, die einen ſpecifiſch⸗konfeſſtonellen Charak- Berathungen über die Finanzverhältniſſe in Preußen auch die Frage in 


ter haben, mit großer Vorſicht zu verfahren ſein. 


Anregung gekommen ſein, ob nicht ohne Verletzung forſtwirthſchaftlicher 


Die einerſeits von Baden, andererſeits von Oeſterreich mit] Prinzipien und der der preußiſchen Verwaltung eigenthümlichen Vor⸗ 


Frankreich abgeſchloſſenen Poſtverträge werden die Zuſtimmung der ſorge für die Zukunft, 


die königlichen Forſten größere Erträge abwerfen 


übrigen Staaten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins ſchwerlich finden, konnten. Dieſe Frage foll in der nächſten Zukunft einer eingehenden 
da die franzöſiſche Regierung ſich gegen die preußiſche in letzter Zeit Berathung unterworfen werden. 5 


dahin erklärt haben ſoll, zur Einſchlagung eines Mittelweges in der 


— Neuerdings wird wieder in der Preſſe von der Eventualität 


Differenz wegen des Gewichtes eines einfachen Briefes und wegen der einer Einberufung beider Häuſer des Landtags ſchon im Monat Okto⸗ 


Gewichts⸗Progreſſion für ſchwerere Briefe bereit zu ſein. 
annehmen, daß auf Grund dieſes Vorſchlags zwiſchen Preußen und 
Frankreich Unterhandlungen eröffnet werden, deren Reſultat den Staa⸗ 
ten des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins vorgelegt werden ſollen. 

Auf Grund eines Beſchluſſes der zwölften General⸗Konferenz des 
Zollvereins iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß eine Zollfrei⸗ 
heit der Ausſtattungs⸗Gegenſtände von Ausländern bis zum Betrage 


ſondern ganz getrennt, unter einer beſonderen kollegialiſchen Behörde, 
dem Board of, ordonance, ſtehen, it auch nicht immer vortheilhaft. 
— Ein Hauptſehler in der Organiſation der Armee iſt aber, daß ein 
eigentlicher Generalſtab gar nicht beſteht, und die Offiziere, welche 
Dienſt in demſelben thun, dem Effektivſtande der Regimeuter entnom: 
men werden, und leider nur zu oft ihr Fach nicht verſtehen. 
Wahrhaft überwältigend ſind die namenloſen Schreibereien in der 
Armee; namentlich ruhen dieſelgen auf den Kompagniechefs, und hat 
ein ſolcher mehr an dem Schreibtiſch, als vor der Kompagnie zu thun, 
denn es geht ſo weit, daß er berechnen muß, wieviel er einem Solda⸗ 
ten täglich Löhnung geben kann, da von dem ſeitens der Regierung 
ausgeworfenen Loͤhnungſatze Mehl, Fleiſch, Gemüfe, Kaffee und Thee 
bezahlt werden muß, ſowie alle Bekleidungsſtücke, mit Ausnahme eines 
Rockes, eines Paar Hoſen und eines Paar Schuh, die das Gouver⸗ 
nement dem Soldaten jährlich liefert. I 
An diefe Fehler in der Organiſation der Truppen grenzen die ib: 
rer Ausrüſtung. — Während man ſich in allen Armeen bemühte, das 
Gepäck des Pferdes wie des Mannes zu erleichtern, den Train zu ver⸗ 
mindern, ſchleppen ſich die engliſchen Soldaten mit einer Maſſe Com- 
fort umher, die im höchsten Grade incomfortabel, ja geradezu eine 
Laſt werden. Jede Einſchiffung vermehrt reglementsmäßig das Gepäck des 
Soldaten um die ſogenannten Seeneceſſaires, aber auch die Truppen, 
welche in das Feld gingen, mußten dieſe empfangen, und es beſtand 
das Gepäck des Infanteriſten aus folgenden Artikeln bei ſeiner Lan⸗ 
dung: 1 Waffenrock, 1 Tuchjacke, 1 Mantel, 1 Kittel, 2 Paar Hoſen, 
2 Paar Schuhe, 3 Hemden, 2 Unterhofen, 3 Handtücher, 3 Paar 
Strümpfe, 1 wollene Decke, 1 Mütze, 1 Halsbinde, 2 Meſſer, 1 Ga⸗ 
bel, 1 Löffel, 1 Schwamm, Seife, 1 Raſirmeſſer, 1 leinener Beutel, 
Nähzeug, Bürſten, 1 Brotbeutel, . Kochteſſel, 1 hölzernes Waſſerfaß 
u. |. w. Daß es unmoglich if, dieſe Dinge im Torniſter mit ſich zu 
führen, verſteht ſich von ſelbſt; welche Anzahl von Wagen oder Saum⸗ 
thieren gehört aber dazu, dies alles zu transportiren! Noch unbe⸗ 
greiflicher aber iſt es, daß die Kompagnie im Felde alle Gewehre oder 
ſonſtigen Ausrüſtungsſtücke bei ſich hat, auch von den Kranken und 
Todten, felbft für die vielen Vakanzen, bei denen felten die Nominal 


ſtärke von hundert Mann 


auf Saumthiere gepackt werden, da ſich die kleinen Keſſel der Leute 


erreicht wird. Nebenbei müſſen Kochkeſſel[ Patrone beſteht aus geöltem ſtarken Papier; 


Man darff ber geſprochen; namentlich unter Hinweiſung auf die Vorlagen in Be: 
zug auf die demnächſtige Vermählung Seiner königlichen Hoheit des 


Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen. Wir wiederholen dem gegen⸗ 
über unſere frühere Verſicherung, daß von einer ſolchen außerordentli⸗ 


chen Einberufung gar nicht die Rede geweſen iſt, und daß, ſo viel bis 


jetzt verlautet, der Landtag vermuthlich nicht vor dem Januar zuſam⸗ 
mentreten wird. (N. P. 3.) 


nicht zum Kochen eignen. Das Gepäck der Offiziere überſteigt alle 
Es verbeſſert dieſe Angelegenheit gewiß nicht, 


vernünftigen Grenzen. 
wenn wir erwähnen, daß Uebungsmärſche oder anſtrengende Manöver mit 
vollſtändigem Gepäck im Frieden ſehr ſelten, oder nie ausgeführt wer⸗ 
den. Der engliſche Soldat wird in der Garniſon ſo gut genährt, daß 
er die mangelnde Verpflegung im Felde doppelt ſchwer erträgt, ja, daß 
er ſich nicht zu helfen weiß, wenn er ſich ſeine Erbſen ſelbſt kochen ſoll. 

Ein ähnliches Verhältniß ift es bei der Reiterei. Die Ausrüftung 


iſt unendlich ſchwer, die Pferde ſind verzärtelt, und boten im letzten 5 
Wohl mochte ſchon der See⸗ 


Kriege ein recht trauriges Bild dar. 
transport den Grund zum Ruin gelegt haben, noch mehr aber lag er 
in der Verwöhnung der Pferde ſelbſt, denn das Ulanenregiment, das 
von Indien gekommen war, zeichnete ſich immer durch den ſehr guten 
Stand ſeiner Pferde aus, welche allerdings aus jenem Lande ſtammten. 
Gehen wir von der Ausrüſtung zur Bewaffnung über, ſo finden wir, daß 
man die ganze engl. Infanterie mit der Enfield⸗Rifle bewaffnet hat, einem 
Gewehre, konſtruirt nach dem Miniefhen Spftem, mit kleinem Kaliber 
und 4 halbrunden gewundenen Zügen verſehen. Das Gewehr ift 
ziemlich leicht, gut gebaut, hat aber den großen Nachtheil, daß es ſehr 
raſch warm wird, und dann nicht Schuß haͤlt. Das Klappoviſir ge⸗ 
ſtattet das Zielen bis auf 800 Yards; dem wirkt aber die ſehr ſteile 
Schäftung geradezu entgegen, und Erfahrung lehrt uns, daß dieſem 
Gewehre ſowohl die Dorn: als die Kammerbüchſe vorzuziehen iſt. Die 
Läufe der Gewehre ſind gebräunt, aber leider ſehr undauerhaft, ſo daß 
nach kurzem Gebrauche die Farbe ſchwindet. An den Kolben iſt kein 
Backenanſatz oder Einſchnitt angebracht, was das Zielen wiederum ſe 
erſchwert. Obgleich mit einem ziemlich langen dreiſchneidig hohlgeſchlif⸗ 
fenen Bayonnet verſehen, halten wir doch dies Gewehr zum Handge⸗ 
menge nicht geeignet, da die Dünne der Seitenwände und die Weich⸗ 
heit des Eiſenlaufes ein Verbiegen deſſelben ſehr leicht bei dieſer Gele⸗ 
genheit herbeiführt; — ſchon durch das Zuſammenſetzen des Gewehres 
ward ein Theil der Mündungen verbogen. Nachtheilig iſt es gewiß 
auch, daß das Bavonnet mittelſt des Schieberinges ſich an das Korn 
fügt, und jo ein Abnutzen und Verſchieben deſſelben herbeiführen kann. 
Sehr ſorgſam und gut iſt die Munition angefertigt. Die Hülſe der 
was um ſo nothwendiger 


iſt, als bei dem Seetransport man fie nicht genug vor Feuchtigkeit be- 


a 


Beſtellüngen auf die Zeitung, weiche an fünf 


lung. 


pe 
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ſches der Pforte angeſchloſſen, durchaus nicht engagiert hat, allen Kon⸗ 
ſeguenzen dieſer Schritte zu folgen und die Bahn der Mäßigung und 
loyalen Handlungsweiſe nicht verlaſſen wird. Wir kennen nicht den 
naheren Inhalt dieſer Erklärungen, glauben aber die Vermuthung aus⸗ 
ſrrechen zu können, daß die Stellung Preußens im Falle einer ernſten 
Alttion den neutralen Boden nicht verlaſſen dürfte. Es darf aber hie⸗ 
bei nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß hier ſeit der letzten diploma: 
tiſchen Affaire in Konſtantinopel eine ſehr erbitterte Stimmung gegen 
Preußen Platz gegriffen und die natürlich die überſchwänglichen Aus⸗ 
N drücke der offtziöſen Preſſe nur geſteigert hat. — Die Reiſe des Kai: 
ſers nach Ungarn verliert einen Theil ihres Eindrucks dadurch, 
daß die Kaiſerin ſich abhalten ließ, an Seite des Kaiſers die unter⸗ 
brochene Reiſe nach Ungarn fortzuſetzen. Die Kaiſerin ließ ſich aus 
Riückſicht für die Prinzeſſin Giſela beſtimmen, im kaiſerlichen Luſtſchloſſe 
Laxenburg zu verbleiben. — Erzherzog Ferdinand Mar wird mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Erzherzogin Charlotte am 16. d. Mts. wieder in Wien 
eintreffen, und während des Geburtsfeſtes des Kaiſers hier verweilen. 


Frankreich 
Paris, 10. Aug. In der politiſchen Welt hat ein Zugeſtänd⸗ 
niß der franzöfifhen Regierung an Piemont großes Aufſehen gemacht 
und zu allerlei Deutungen Anlaß gegeben. Schon vor einigen Mo⸗ 
naten verlangte der Marquis v. Villamarina im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung die in dem Kriegsarchiv zu Paris aufbewahrte Zeichnung der 
Feſtung Aleſſandria, die von dem berühmten Ingenieur Chaſſeloup⸗ 
LKLaubat herrührt und unter dem erſten Kaiſerreich entſtanden iſt. Was 
bisher der ſardiniſchen Regierung zu erlangen nicht möglich geweſen, 
wurde ihr in den letzten Tagen von der kaiſerlichen Regierung auf die 
zuvorkommendſte Weiſe zutheil. — An die Polizeipräfektur iſt von 
Seiten des Miniſteriums die Weiſung ergangen, die Ausweiſung der 
Fremden, welche ſich nicht genügend über die Mittel ihres Lebensunter⸗ 
halts auszuweiſen vermögen, ohne Schonung zu vollführen. — 
Tibaldi hat an den Caſſationshof appellirt und er wurde daher nach 
Magas zurückgebracht, wo er den zweiten Theil feines Prozeſſes ab: 
warten wird. — Die hieſige Polizei ſoll wieder von einer Erhebung 
Wind bekommen haben, welche in Italien bevorſteht, und ſie ſoll 
den betreffenden fremden Regierungen ihre Entdeckungen zur Kenntniß 
gebracht haben. (D. A. 3.) 
ern e n 
* Turin, 7. Auguſt. Das Haupt der Räuberbande, welche in den 
lletzten Tagen in der Provinz Alba ſo großen Schrecken verbreitete, 
wurde vorgeſtern durch einen kühnen Streich der Carbinieri zu Vigone, 
Provinz Pinerolo, eingefangen. Es iſt ein gewiſſer Delpero, der vor 
einiger Zeit aus dem Bagno von Genua entſprungen war; er zeich⸗ 
nete ſich durch beſondere Körperſtärke und Kühnheit aus. Als die Ca⸗ 
rabinieri, drei an der Zahl, ins Zimmer drangen, wo er ſich mit einem 
Gefährten aufhielt, ſchoß er eine Piſtole gegen fie gb, welche aber ver⸗ 
ſagte; dies gab den Angreifern Zeit, ſich ſeiner zu bemächtigen und ihn 
zu binden, was nicht ohne Mühe durch zwei der Carabinieri geſchah, 
während der dritte den andern Räuber zu Boden warf. Als man 


Gefährten befreit zu werden, und da man wirklich Anzeigen hatte, daß 
der Reſt der Bande in der Nähe hauſte, ſo mußten außerordentliche 
Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, welche auch den Zweck erreichten. 
Es wurden zwei andere Theilnehmer derſelben Bande in der Nähe von 
Alba noch am nämlichen Tage eingefangen, und ſo hofft man bald 
gänzlich von dieſer Plage befreit zu ſein, welche man auch zu politiſchen 
Zwecken zu benutzen ſuchte. Unter die vielen Erfindungen, die mit dieſer 
Räuberbande in Verbindung ſtehen, gehört die Erzählung von einem 
Raubanfalle und einem Mordverſuche gegen den König; er ſoll in der 
Nähe des Schloſſes Pollenzo, ſeines gewöhnlichen Sommeraufenthaltes, 
a bei einer Spazierfahrt angefallen worden fein, und feine Rettung nur 
der Schnelligkeit der Pferde verdanken, wobei nach ihm geſchoſſen worden 
ſei, ohne jedoch Jemanden zu verletzen. Das Ganze iſt rein erfunden; 
1 der König war in jenen Tagen nicht einmal in Pollenzo, ſondern er 
N war nach dem von der eleganten Welt ſehr beſuchten Bad Valdieri 
gegangen, jedoch nicht um die Bäder zu brauchen, ſondern um ſich in 
den nahen Alpen mit der Gemsjagd zu beſchäftigen. Er iſt nicht nur 
een leidenſchaftlicher, ſondern auch einer der geſchickteſten und glücllichſten 
Gemsjäger, und ſoll bei jenem Ausfluge in ſehr kurzer Zeit nicht we⸗ 
niger als zehn ſolcher Thiere erlegt haben. Die Nachricht von jenem 


wahren kann. Das Pulver ſelbſt iſt von ausgezeichneter Qualität, und 
nicht zu grobkörnig. Obgleich die Gewehre nicht mit Stechſchlöſſern 
= verſehen find, drücken ſie ſich doch in Folge der Konſtruktion des Schloſ⸗ 
ſes ſehr leicht ab, da Nuß⸗ und Schlagfeder durch ein Kettenglied ver⸗ 
beiunden find. 

Die Kavallerie iſt nach den verſchiedenen Waffengattungen bewaff⸗ 
net, die drei Küraſſierregimenter (Like und Horseguards) mit ziem⸗ 
lich geradem Säbel, der Korb nach öſterreichiſchem Muſter, Karabiner 
und Piſtole, Doppelküraß und Helm, ebenſo die Dragonergarden, nur 
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f mit Wegfall des Kürafied. Huſaren führen kürzere, mehr gekrümmte 
8 Säbel, Piſtole und Carabiner; Ulanen ſtatt des Karabiners die Lanze 


mit weiß und rothen Fähnchen. Der Schaft der Lanze iſt von außer⸗ 
F ordentlich elaſtiſchem Holze, und dieſe ſelbſt nicht ſchwer. Das Leder⸗ 
zeug der Pferdeequipage iſt naturfarben, wird nicht geſchwärzt, ſondern 
nur mit grüner Seife abgerieben; — ein jedenfalls ſehr praktiſches 
Verfahren. 

Die Bekleidung der Armee beſteht, außer bei der Gardekavallerie 
(Horse und Lifeguards), welche den Frack beibehalten haben, aus dem 
Waffenrock nach neueſter Vorſchrift mit einer Reihe Knöpfen verſehen. 
Seämmtliche Infanterie-Regimenter, mit Ausnahme der Jager, haben 
die ſcharlachrothe zur Grundfarbe; Vorſtoß und Futter find weiß, jo 
wie die Bandverzierungen und Knöpfe bei den Mannſchaften; Offiziere 
und Unteroffiziere haben goldene Knöpfe, und erſtere eben ſolche Litzen. 
Die Aufſchläge find. farbig nach den verſchiedenen Regimentern; doch 
gilt als Grundſatz, daß alle Regimenter, welche zum Chef ein Mitglied 
der königlichen Familie oder den Titel royal führen, blaue Kragen und 
Auſſchläge haben. Die Jäger haben dunkelgrüne Waffenröcke mit 
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N ſchwarzen Kragen, Litzen und Knöpfen, das 60, (Kings rifles) rothe 
Kragen. Als Kopfbedeckungen iſt bei den drei Grenadier⸗Regimentern 
die Bärmütze, bei den übrigen der koniſche Czaacko mit Border: und 


kleinem Hinterſchirm eingeführt. Die ſchottiſchen Hochländer⸗Regimenter 
haben ihre beſondere Nationaltracht, und als Kopfbedeckung den ſoge⸗ 
nannten Federbonnet. Das Lederwerk der Infanterie iſt weiß, das der 
Jäger ſchwarz. Der Mann führt zwei Patrontaſchen, eine am Leder⸗ 
riemen vorn, eine am Ueberhängkuppel hinten, Mit Seitengewehren, 
Hirſchfängern oder Faſchinenmeſſern iſt die Infanterie nicht bewaffnet, 
und wenn wir dieſen Dingen auch als Waſſe keine Wichtigkeit beizu⸗ 
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Aufklärungen über den Proteſt Preußens in Angelegenheit 
der Union der Donaufürſtenthümer zugekommen ſind. Man 
will weiterhin willen, daß Preußen dadurch, daß es ſich den erſten 
Schritten Frankreichs zur Erzielung eines der Union geneigten Wun⸗ 


fie ins Gefängniß führte, drückten fie die Hoffnung aus, von ihren 
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Raubanfalle wurde zuerſt von der offiziellen „Mailänder Zeitung“ ge: 
bracht. Der Zweck ſolcher Nachrichten, welche in klerikalen und öfter: 
reichiſch⸗italieniſchen Blättern häufig auftauchen, iſt, den Glauben zu 
verbreiten, daß Piemont einer ſchrecklichen Anarchie und ſocialen Un⸗ 
ordnung preisgegeben ſei. (N. 3.) 


Grof brit ann ien. 


London, 10. Auguſt. [Die Miß verwaltung Indiens.] 
Ganz England iſt entſetzt über die Grauel, die man von den Aufſtän⸗ 
diſchen hört, aber die indiſchen Offiziere hier bezweifeln fie, indem fie 
ſagen, daß man ſie nur durch Bazargerüchte kenne, die immer über⸗ 
trieben und theilweiſe erfunden ſeien. Niemand bezweifelt die Unter⸗ 
drückung der Empörung, aber die Verlegenheit iſt groß, über die Map: 
regeln, die für die Adminiſtration von Indien genommen werden müſ⸗ 
fen. Der allgemeine Eindruck iſt, daß man der oſtindiſchen Kompagnie 
den Reſt ihres Einfluſſes auf die Regierung von Indien nehmen, 
ein eigentliches indiſches Miniſterium hier errichten, und Indien direkt 
von der engliſchen Regierung verwalten laſſen müſſe. Dies wäre nichts, 
als die Beſchleunigung einer Reihe von Maßregeln, die ſeit 1832 regel— 
mäßig zur Beſchränkung der Macht der Kompagnie geführt haben, und 
das Publikum und die Regierung ſind einſtimmig darüber, daß der 
Fehler an der Kompagnie liege. Ich zweifle keinen Augenblick, daß die 
Sache ſo gehen, die Kompagnie beſchränkt werden und raſch ihrem Tod 
entgegen gehen wird, erachte dies aber als eine ſehr große Gefahr für 
Indien und für England. Denn die großen Fehler, die ſeit dreißig 
Jahren im Orient begangen worden, ſind ohne Ausnahme das Reſultat 
des größeren Einfluſſes, den die hieſige Regierung in den indiſchen An- 
gelegenheiten an ſich geriſſen hat, und wären von der Kompagnie nie 
begangen worden. Der erſte Opiumkrieg war die Folge der Ernen⸗ 
nung eines engliſchen Kommiſſaͤrs in Canton, welcher die Faktorei der 
Kompagnie erſetzt, und die Unwiſſenheit Elliots und die Gleichgiltigkeit 
Lord Palmerſtons haben damals zu dem Kriege geführt. Der afgha⸗ 
niſche Krieg war gänzlich das Werk Lord Aucklands, eines General⸗ 
Gouverneurs, den die Regierung und nicht die Kompagnie ernannt 
hatte; ſeine Ernennung iſt von der Kompagnie von Anfang an miß⸗ 
billigt worden. Die Einmiſchung der Miffionäre in die, offiziellen Gr: 
ziehungsanſtalten von Indien, welche die Kompagnie, jo lange fie wirk⸗ 
lich ſouverän war, nie zugegeben und auf das äußerte gefürchtet hatte, 
war einzig das Werk der unter dem Einfluß der öffentlichen Meinung 
in England ſtehenden und in indiſchen Zuſtänden unkundigen General— 
Gouverneure. Die frivolen Kriege in Ching und in Perſten find nicht 
von der Kompagnie, ſondern gegen ihren Willen von der engliſchen 
Regierung und ihren Behörden angefangen worden. Die Sache iſt 
ganz natürlich: die Kompagnie beſteht aus Leuten, die ihr Leben in 
indiſchen Dienſten zugebracht haben, das Land kennen und die Gefahr 
voreiliger Neuerungen fürchten, oft mehr als nöthig iſt; ihr Fehler war 
vielleicht übertriebene Vorſicht. Aber ſeitdem die Ernennung der Ge⸗ 
neralſtatthalter gänzlich in Händen der Regierung iſt, und ſeitdem der 
Board of Control hier der Kompagnie jede Maßregel, die er durch⸗ 
ſetzen will, aufzwingen kann, und aufzwingt, ſobald parlamentariſche 
Rückſichten oder ein unwiſſendes Geſchrei das Publikum hier dazu drän⸗ 
gen, iſt Indien in beſtändiger Gefahr. 

Der geheime Kampf dieſer zwei Elemente dauert ſei 1813, und 
iſt ſeit 1831 immer mehr gegen die Compagnie ausgeſchlagen; dieſe 
hat bei jeder Reform einen Theil ihrer alten Rechte verloren, und der 
Board of Control ſie an ſich geriſſen, bis die Direktion der Com⸗ 
pagnie nach und nach zu einem faſt zweckloſen Rad in der Maſchinerie 
geworden iſt. Dazu kommt nun die vollkommene Gleichgiltigkeit und 
Unwiſſenheit über Indien, welche hier in der Nation und im Parla⸗ 
ment herrſcht, und die nur augenblicklich aufwacht, wenn ein großes 
Unglück ausbricht, wie die Zerſtörung der Armee von Kabul und jetzt 
die Rebellion. Die einzige Schlußfolge, die man daraus zieht, iſt, daß 
die Compagnie ſchlecht regiere; daran aber denkt Niemand, und im 
Allgemeinen weiß das Publikum gar nicht, daß die eigentliche Macht 
in Indien längſt in Händen der engliſchen Regierung liegt, daß dieſe 
Leute zu General-Gouverneuren ernennt, wie Lord Canning, der 
gar nichts von Indien weiß, und eine für dieſe Stellung ge⸗ 
fährliche pietiſtiſche Richtung hat; ferner, daß man zu Präſidenten des 
Board of Control, alſo zu Miniſtern der indiſchen Angelegenheiten, 
die unbedeutendſten Leute nimmt, wie z. B. eben jetzt den Herrn Ver⸗ 
non Smith, einen anerkannt nichts bedeutenden und unbrauchbaren 
Mann, der im Stillen und unter der oſtenſibeln Verantwortlichkeit der 
Compagnie eine faſt abſolute Macht ausübt, für die er weder geboren 
noch gebildet iſt. Dieſe Macht der Centralregierung, des parlamenta⸗ 
riſchen Einfluſſes und der offentlichen Meinung in Indien wird jetzt 
noch vermehrt und ganz abſolut gemacht werden, während weder das 
Parlament noch die öffentliche Meinung hier etwas von Indien weiß; 


beſchränkten Mitteln betrieben 


land, weil man Indien immer den hier unwiderſtehlichen Bedürfniſſen 
und Auskunftsmitteln der parlamentariſchen Regierung aufopfern wird. 

Ein kleines Beiſpiel liegt vor Augen. Ein Miniſter, welchem Bo w⸗ 
ring im Parlament unbequem war, ſchickte ihn als Gouverneur nach 
Hongkong, gerade wie er ihn nach Jamaica oder Neuſeeland geſchickt 
hätte; er wollte des Schreiers los ſein, und daher der jetzige chineſiſche 
Krieg. Eines der größten Uebel, und vielleicht die größte Schwierig⸗ 
keit, welche die Kompagnie in der Regierung von Indien, zur Zeit, 
wo ſie noch wirklich regierte, fand, beſtand darin, daß ſie das Kom⸗ 
mando ihrer Armeen nicht ihren indiſchen Generalen geben durfte, ſon⸗ 
dern wegen der Pedanterie und Eiferſucht der Horſeguards engliſche 
Generale dazu nehmen mußte, welche meiſtens alte, oft ſehr beſchränkte, 
und immer in indiſchen Dingen vollkommen unwiſſende Männer ſind. 
Daher kam es, daß Lord William Bentinck, als er im Jahre 1803 
Governor der Präſidentſchaft Madras geworden, bald nachher den 
furchtbaren Militäraufſtand von Bellore hervorbrachte, und daß die 
Armee von Kabul vernichtet wurde, weil die Seniorität der engliſchen 
Armeeliſte einen alten, kranken und geiſtesſchwachen General wie EI: 
phinſtone an das Kommando brachte. Allein das alles wird hier nicht 
beachtet, der Reſt der Macht der Kompagnie wird zerſtört werden, weil 
ein Aufſtand ausgebrochen iſt, deſſen wahre Urſachen, wie man ſpäter 
ſehen wird, in Maßregeln lagen, die nicht von der Kompagnie, ſondern 
von den Agenten der engliſchen Regierung ausgingen, und darin liegt 
die wahre Gefahr für Indien und England, die aus dieſem furchtbaren 
Aufſtand entſtanden iſt; ſeine politiſchen und indirekten Folgen werden 
viel bedeutender ſein als das Faktum ſelbſt, ſo bedeutend und ſchauer⸗ 


lich es iſt. (A. Z.) 
Schweden. 

Stockholm, 3. Auguſt. [Militärifhe Reorganiſation.] 
Daß der letzte Krieg unſerer Regierung die Augen geöffnet hat und 
ihr die Gefahren gezeigt, welche dem Lande bei einer etwaigen Invaſion 
ruſſiſcher Truppen erwachſen würden, theils wegen der ſchlechten Be⸗ 
waffnung und Organiſation der Armee, theils wegen des verfallenen 
Zuſtandes vieler unſerer Feſtungen, iſt eine anerkannte Thatſache. Die 
Regierung iſt nun bemüht, dieſen Uebelſtänden moͤglichſt raſch abzuhelfen, 
und nach der von ihr entfalteten Regſamkeit müſſen wir binnen weni⸗ 
gen Jahren nicht allein eine Reihe ſtarker Befeſtigungen im mittleren 
Schweden, die das ſogenannte „Centraldefenſtonsſyſtem“ ausmachen 
ſollen, vollführt, ſondern auch die bereits vorhandenen Feſtungen ver⸗ 
ſtärkt und die Bewaffnung der Truppen vollſtändig verändert ſehen. 
Man hat es hier nicht verſäumt, nach dem Muſter der franzöſiſchen 
Schießſchule in Vincennes vor zwei Jahren eine Schule zu eröffnen, in 
welcher zwei Offiziere jedes ſchwediſchen Regiments ausgebildet werden. 
In der kurzen Zeit, daß dieſe Schießſchule beſteht, hat fie ſchon guten 
Erfolg geleiſtet. Anſtatt wie bisher mit den glattläufigen Musketen, 
wird binnen einem Jahre die ganze Armee mit Tapriffeln verſehen 
werden. Viele tauſend Spitzkugelgewehre ſind von den ſchwediſchen 
Fabriken angefertigt und hierher abgeliefert worden. Nach franzöſiſchem 
Muſter iſt die Bepackung der Soldaten nun eine ganz veränderte; die 
Torniſter find aus Guttapercha angefertigt, die Mäntel mit einem Oel⸗ 
überzuge verſehen. Die Infanterie hat Zelte nach dem franzöſiſchen 
Muſter; die Artillerie-Depotkompagnien find in 12pfündige Fußbatterien 
umgebildet, und eine 7zöllige Bombenkanone mit Eiſenlaffeten iſt, wie 
in Frankreich, in's ſchwediſche Syſtem aufgenommen worden. Unſere 
Kanonengießereien in Finspong und Aker, wo verſchiedene europäiſche 
Regierungen Militärbeamte und Agenten haben, lieferten der ſchwedi⸗ 
ſchen Artillerie im vorigen Jahre wieder 51 leichte und einige 20 Stück 
ſchwere Bombenkanonen. Die franzöſiſche Regierung hat im Jahre 
1855 verſchiedene 24pfündige Kanonen mit Eiſenlaffetten nach dem 
Syſtem des Freiherrn v. Wahrendorf gießen laſſen, und da dieſe Ka⸗ 
nonen vortheilhafte Reſultate ergaben, ſind in Aker für die belgiſche 
Regierung und für den Vizekönig von Egypten dergleichen Kanonen 
angefertigt worden. Außerdem wurden in Aker für die franzöſiſche 
Regierung eine bedeutende Anzahl geriffelter Feſtungskanonen nach 
Minie's Syſtem gegoſſen, und die Verſuche, die damit angeſtellt worden, 
ergaben für die 13 Fuß langen und 6 Zoll im Durchſchnitt meſſenden 
ovalen Kugeln eine Schußweite von 10,000 Ellen. Die Feſtungen 
Carlsborg, Varxholm, Carlſteen und Carlskrona werden unausgeſetzt 
verbeſſert und verſtärkt. h ‚(Defterr, J.) 

Afri ka. £ 

P. C. Der unter portugieſiſcher Botmäßigkeit ſtehende Negerſtaat 
Angola an der Weſtküſte von Afrika ſchreitet durch eine mehr gere⸗ 
gelte Verwaltung in einer gedeihlichen Entwickelung tüchtig vor. Na⸗ 
mentlich beginnen die dortigen Minen ſehr glänzende Reſultate zu lie⸗ 
fern, wiewohl ihre Bearbeitung erſt, ſeit Kurzem in Gang iſt und mit 
wird. Im Diſtrikt Pedro V. nehmen 


und darin liegt eine unberechenbare Gefahr für Indien und für Eng: die Minen vorzugsweiſe einen beträchtlichen Aufſchwung. Vom 1. bis 
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legen ‚vermögen, jo find fie doch als eine Sorte Handwerkzeug im Felde 
oft recht brauchbar, und vermißten wir etwas dergleichen ſehr bitter, 
um ſo bitterer, als die Leute auch keine Zeltbeile führen. Jedes Regi⸗ 
ment hat zwei Fahnen, eine königliche Standarte und eine Regiments⸗ 
fahne, letztere von der Farbe der Aufſchläge des Regiments mit dem 
Georgskreuze. In dieſer Fahne find die Deviſen des Regimentes, 
ſowie die Schlachten und Gefechte verzeichnet, welchen es beiwohnte. 
Wie der Engländer ſich ſchwer von Erinnerungen trennt, ſo haben 
auch einzelne Regimenter dergleichen, die manchmal in das Ko⸗ 
miſche ausarten. So hat ein Infanterie-Regiment die Num⸗ 
mer vorn und hinten am Czacko, weil es in einer Schlacht, von Ka⸗ 
vallerie angegriffen, nicht Quarré formirte, wohl aber das zweite Glied 
„Kehrt“ machte, feuerte und ſo der Feind abgeſchlagen wurde. Ein 
anderes Regiment führt jetzt noch an der Rückſeite des gelben Kragens 
ein Stück Zeug von ſchwarzen Roßhaaren, einſt beſtimmt den Uniforms⸗ 
kragen vor Puder des Haarbeutels zu ſchützen. Regimenter, die ihre 
Fahne verloren, verlieren gleichfalls die farbigen Kragen und Auſſchläge, 
und tragen dieſe von der Farbe des Rockes. a 

Bei den Offizieren ſind die Epauletten in Wegfall gekommen; die 
Gradeabzeichnung beſteht in Sternen oder Kronen an beiden Seiten 
des Kragens, die der Stabsoffiziere in doppelter goldener Einfaſſung 
des Kragens, der Aufſchläge und noch aus andern. Die Uniformen 
der Kavallerie richten ſich nach den Waffengattungen, die Li⸗ 
feguards haben rothe Uniformen mit blauen, die Horſeguards 
blaue Uniformen mit rothen Kragen. — Sämmtliche Garde und 
ſchwere Dragoner roth mit farbigen Aufſchlägen, Husaren dunkelblau 
mit Gold (rothe Beinkleider), Ulanen dunkelblau mit farbigen Kragen 
und Aufſchlägen, Queens lancers rothe Tuniken mit blauen Kragen. 
Die ſchwere Kavallerie führt den Metallhelm nach preußiſchem Muſter 


mit Roßſchweif, Huſaren den Kolpack, Ulanen die Czapka und die 


Scotch Greys Bärmützen. Nur die Horſe- und Lifeguards haben 
Stiefel, alle anderen Reiterregimenter Schuhe, gewiß eine eigenthüm⸗ 
liche Einrichtung. — Die Uniform der Artillerie iſt dunkelblau mit ro⸗ 
them Kragen und gelber Schnurenverzierung, die Kopfbedeckung — die 
Bärmütze. Die Ingenieure haben rothe Röcke mit blauem Sammet⸗ 


kragen und Auſſchlag. — Die Geſammtſtärke der Armee überſteigt nicht 


145,000 Mann; ſie zerfällt in 3 Garde⸗Infanterie, 3 Gardeküraſſier, 
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99 Regimenter Linien⸗Infanterie, 1 Jägerbrigade, 7 Gardedragoner, 
16 Linien⸗Kavallerie-Regimenter, Artillerie (reitende und zu Fuß) und 
Ingenieurkorps (reitende und zu Fuß). Ein weſentlicher Unterſchied 
zwiſchen leichten und ſchweren Truppen findet trotz der Benennungen 
light infantery, fusiliers, rifles, light dragoons, eigentlich nicht ftatt, 
und fie erſchienen uns alle mehr ſchwer als leicht. Aus einem engli: 
ſchen Huſaren läßt ſich noch recht gut ein deutſcher Küraſſter ſchnitzen! 
Leute und Pferde ſind durchgängig groß, kräftig und ſtark, aber die 
Leute nicht allzu gewandt. 
Werfen wir einen Blick auf die Ausbildung der Armee, ſo treffen 
wir auf Vieles, was uns befremdend erſcheint. Die Grundformation 
der Jufanterie iſt die Linienſtellung in zwei Gliedern; die Engländer 
verwerfen die dreigliedrige Aufitellung, und halten als Angriffs- und 
Vertheidigungsformation die Linienſtellung für die beſte, weil fie die 
größte Feuerwirkung geftattet, und vom feindlichen Geſchüßfeuer nicht 
ſo viel leidet. Haben ſie doch ſchon angreifende Kavallerie in der Li⸗ 
nienſtellung erwartet und zurückgeworfen. Ihre Quarreéformation be: 


ſteht aus vier Gliedern, gebildet durch Dubliren der Rotten; es iſt 


hohl, und die vorderen beiden Glieder knieen nieder. Uebungen im 
Gewehrfechten finden nicht ſtatt, das Tirailliren it ſchwerfällig, noch 
ſchwerfälliger aber find die Bewegungen in Brigaden, da eben die Ba⸗ 
taillone in der Regel in entwickelter Linie manöoriren, Kolonnenbewe⸗ 
gungen find fo ziemlich gegen ihre Natur, und ſelbſt das Ablöſen der 
Treffen geſchieht noch in Linie, indem ſich das eine durch Abſchwenken 
in Zügen durch das andere hindurchzieht und dann wieder aufmar⸗ 
ſchirt. Noch hat die engliſche Infanterie dreierlei Marſchtakt beibehal⸗ 
ten, den slow march 70, quickmarch AUS, double oder Lauftritt, 120 
Schritt in der Minute. Eine außerordentliche Ruhe und Stätigkeit 
herrſcht bei all ihren Exereitien. Einfachheit des Reglements iſt aber nicht 
angeſtrebt, und noch haben in der Armee Gewehrgriffe Geltung, deren 
Zweck wir nicht erriethen, noch je bei der Infanterie anderer Länder 
ſahen. Gewiß macht es einen beinahe komiſchen Eindruck, daß, wenn 
einem Bataillon geſtattet wird, zu ruhen, 7 stand at ease, was un: 
ſerem „Rührt euch!“ oder „eommode!“ gleichbedeutend it, die Leute 
in die Hände klatſchen. Nun, ländlich, ſittlich. — Die Bewegungen 
der engliſchen Kavallerie und Artillerie ſind außerordentlich raſch, und 


gehören dieſe beiden Waffengattungen ſicher zu den beſten Europas. — 
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Die engliſche Schaluppe 


„Hecla“ befindet ſich bereits auf dem Wege dahin. — In Aghwey 
war ein unter amerikaniſcher Flagge ſegelndes Sklavenſchiff, der 
„Jupiter“, vom britiſchen Dampfer „Antilope“ gekapert worden; 
70 Sklaven waren an Bord, 150 andere am Strande zur Ein: 
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brillant erleuchtet war. 5 5 
Wolff vor die verſammelte Menge und wies nochmals in begeiſterte 
Rede auf die Bedeutung der Feier hin, erinnerte die Veteranen an die Zeit 
ihrer glorreichen Siege und die Großthaten, 
Feldherrn vollbracht, und die Tauſende ſtimmten 
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Breslau, 13. Auguſt. [Toaſt des Herrn Geh. Raths Elwanger 
auf Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen bei der F 
i Preußen verdankt ſeine Größe und Macht nä 
auptſächlich mit: der Stärke ſeines Heeres. Nicht die 
numeriſche Stärke iſt es, ſondern insbeſondere die moraliſche Stärke. 
Stärke, welche hervorgegangen iſt aus der unverbrüchlichen Treue und aus 
ehorſam gegen den königlichen Kriegsherrn. Die Stärke, 
ebenden und aufopfernden Va: 


daſelbſt einem Scheiben 
taillon beizuwohnen. 


Geſtern erfolgte auf dem Militärkirchhofe die feierliche Beſtattung 
des auf der Durchreiſe hierſelbſt verſchiedenen Hauptmanns von Par: 
part vom 4. Infanterie⸗Regt. aus Danzig, unter den üblichen mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeigungen. Das Trauergeleit beſtand aus Mann⸗ 
ſchaften und Offizieren des 11. Infanterie⸗Regts., 
here Offiziere angeſchloſſen hatten. 
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welches dem Wahnſinn und dem Verrath jener 
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die ſchöne Feier, zu welcher ſich La von Menſchen, ſelbſt aus der 2 
eingefunden hatten; denn das Feſt, vom breslauer Stadtkommiſſariat veranſtal⸗ 
tet, war ein wahrhaft provinzielles. Von nah und fern waren die Veteranen 
eigekommen, aus allen Orten der Provinz faſt waren Repräſentanten da. 
Schon am Vormittag zogen die angekommenen Veteranenkaravanen durch die 
Straßen der Stadt und ſammelten ſich um 1 Uhr Mittags auf dem geräumis 
gen Turnplatz, der Füllerinſel gegenüber. Es war eine Freude, die alten Män⸗ 
ner zu ſehen, wie fie ſich nach jo langer Trennung heut wieder zum erſtenmal 
begrüßten, um eben heut wieder einmal in Luſt und Freude vereint zu ſein. 
Nach drei Uhr erfolgte vom Turnplatze aus der Einzug nach dem Schießwerder⸗ 
n. Voran marſchirte mit der neuen königlichen Fahne und eigener Muſik 
hieſige Schützengilde in Paradeuniform. 
er durch ihre perjönliche Theilnahme, ſondern auch und ganz beſonders da⸗ 
„daß für das ganze Korps die nöthigen Billets angekauft und ſomit der 
Kaſſe des Nationaldanks ziemliche Acciventien erwachſen waren. Ihnen folgten 
nun die Veteranen in Reih und Glied, geführt vom Herrn Major Meckel von 
eſtkomite betheiligte ſich gleichfalls am Einzuge. 
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deten, ward beſonders auf die 
ſer, welcher die wiederausgeg 
daß die außerordentlich gute 
ſeniks ſein könne. 3 N 
Umſtände, welche die Schuldig 


und würde ſchon 
Wohl hat man 


Kandidaten eine Zei 
dies gewiß für die 
es aus, wenn der 
Regiment ererzitt, u 


des Verbrechens iſt, wird 
kommen. Bekanntlich wurde am! 
Hr. Little, in ſeinem 
gen der Polizei, den 
Frühling vergingen, ohne daß 
jätte, und ſchon hatten die en 
ten Ermordung Hrn. Little 
vor Gericht erſchien, um i 

„Ich ſah ein, ſagte 
erheit zum Verder 
Reue wegen deiner Unthat emp 
Um deine Seele zu retten, 
Frau ſind übrigens mehr a 


Wie komiſch ſieht 


eſſelben aufgefunden 
lätter aufgehört, von der ſchauderhaf⸗ 

als vor ein paar Tagen eine Frau 
un als Urheber dieſes Mordes an: 
Is man die beiden Gatten confrontirte, „daß 
führen würde, und daß du nie 
ürdeſt, wenn dieſelbe ungeſtraft bliebe. 

a Die, Ausſagen dieſer 
ls hinreichend, um ihren Mann in allen Punkten 


. 


11, d., Nachmitt 
ktöniglichen 2ten 


gen alle Armeen des Kontinents 


zurückſtehen, jo iſt die 


mein verbreitete militäriſche 
kaum bravere Truppen gebe 
die Leitung läßt viel zu w 
Führer jede Vorſichtsmaß 
Durchführung ihre Kräfte 
Verluſten ausgeſetzt! 
indiſchen ebenſowohl, ja f 
der pyrenäiſchen Halbinſel 
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egen 2 Uhr, ſchlug 


Batterie ein Pferd ſofort und verletzte 
ihm zur Ader gelaſſen werden mußte; 


tisjhlag.], 105 


der Blitz in den 1 
tödtete von der 2ten 


An HH N, 
unſerer Dankbarkeit, indem 5 
0 2 1 Soldaten vor Noth und Cl 
ritterlichſte Ritter unſeres Heeres und zugleich der erſte und beſte U 
unſeres geliebten Königs, Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, iſt n 
erhabenem Beiſpiele vorangegangen. „Wir müſen für unſere Freunde die 
ten Soldaten, ſorgen“, lautet jein Ausſpruch, und dem wollen wir na nen. 
Wir werden damit zugleich eine Saat ausſtreuen, die auch für die Zukunft 


BERN 
wir 
d zu 


Mae . „un jr 


ben, daß wir dem erlauchten Protektor der allgemeinen Landesstiftung unſere 
dantbare und ehrerbietige Huldigung darbringen. Seine königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen lebe hoch! r N 


reiche Früchte trägt. Laſſen Sie uns dieſen unſern Entſchluß dadurch kund ge 


chöpft hatte, ſtärkten ſi 
chen Diner, wel 


i 


1 


reslauer sr 


unter Vorzeigung einzelner Exemplare näher erläuterte. Von da ging g 
unſerem Wolde chen Muſeum, woſelbſt Herr Staatsrath Prof Dr Grube 
die hervorragendſten Gruppen mit einer überſichtlichen Erklärung begleitete, als⸗ 
dann in das phyſikaliſche Kabinet, in die mineralogiſche Samm⸗ 
lung ꝛc. a 


* * Liegnitz, 11. Auguſt, [Exnte⸗ Angelegenheit. — 
Regierungs-Bibliothek. — Das Mannſchießen 1857. — 
Die Köhler'ſche Silberwaaren-Fabrik. — Gasbeleuchtung. 
Baulichkeiten.] Die diesjährige Ernte zieht das Intereſſe Aller auf 
ſich und trübt in manchen Gegenden den Blick in die Zukunft, da 
namentlich die Provinz Brandenburg an vielen Orten durch die anhal⸗ 
tende Dürre ſich keines befriedigenden Einerntens rühmen kann. Vieh⸗ 
futter und Kartoffeln ſind ſpärlich gerathen, und die Zufuhr an Natu⸗ 
ralien aus unſerer Provinz, die nach derſelben hin alljährlich ſelbſt in 
den beſten Zeiten keine unbedeutende zu nennen iſt, hat in den letztver⸗ 
floſſenen Monaten in erhöhtem Maße ſtattgefunden. Aber auch in un⸗ 
ſeren Kräutereien und nachbarlichen Ackerbeſitzungen verſpürt man es, 


in Erfüllung gegangen ſind, und die ländlichen Hausfrauen theilweiſe 


dem von der Sonne zu arg mitgenommenen Futter liegen mag. Des⸗ 
halb kommt die Butter auf hohe Preiſe zu ſtehen, und wir haben am 


I Sgr. bezahlen muſſen. Freilich iſt in Folge des Jahrmarkts, der 
bevorſtehenden Erntefeſte und des durch vielfache Bauten entſtandenen 
Arbeiterverkehrs in hieſiger Stadt ein Mehrbedürfniß von Lebensmitteln, 
namentlich an Butter und Brot, eingetreten, ſo daß die Preiſe davon ſteigen 2 
mußten. Die Winterkartoffeln und übrigen Feldfrüchte, welche der 
Herbſt erſt einſammeln ſoll, ſcheinen im Ganzen ſehr gut zu gedeihen, 
Es wäre zu wünſchen, daß der ſich hier und da vor Augen ſtellende 
zahlreiche Feldmäuſeverkehr aufhören möchte, da er dem Landmanne 
ſehr unangenehme Gefühle erweckt und ſich bis jetzt vielfach als ſchaden⸗ 
bringend bewieſen hat. Sonſt ſollen Roggen und Weizen bei den ſchon 
damit angeſtellten Dreſchverſuchen ein ſehr befriedigendes Erntereſultat 
ergeben haben; unbedingt hatten die Gemüſearten durch die Hitze mehr 


und 6 Pferde wurden mit Vehemenz zu Boden geworfen und tar ast übri⸗ 

en im Stalle befindlichen Menſchen und Pferde wurden ſtark erſchüttert. 
Nerhwhrdigerweiſe hat der Blitzſtrahl einem der neben dem getödteten je Jens. 
henden Pferde einen Theil der Kopfhaare verſengt, ohne demſelben im Au 
ſten zu ſchaden. Der Schlag fuhr in den ans Dach ſtoßenden Theil der S ; 


daß die zu Anfange des Lenzes gehegteu ſchönen Erntehoffnungen nicht 
eine Klage über geringen Milchertrag von den Kühen erheben, was an A 


heutigen Markttage das Pfund mit 75, 3 und 83, fogar auch mit 


gelitten, als das Getreide. Das letzte Gewitter, das uns einen tüch : 


mauer, bohrte ſich von da ein fingerdickes Loch durch den Mörtel und gelangte 


auf dieſe Weiſe in den Stall; dort wurde ein ſo bedeutender Dampf erzeugt, 
daß, bis ſelbiger ſich verzogen, alle Pferde herausgeſchafft werden mußten. 5 


[Den Bau des neuen Victotia⸗Theaters] in Berlin nahm in vorig 


Wie 


Woche der Gen.⸗Direktor der königl. Gärten, Hr. Lenne, in Augenſchein und 5 


freundlicher Zuvorkommenheit ſich gegen Hrn. R. Cerf erbot, die 


war von der großartigen Anlage ſo angenehm überraſcht, daß e nit 
en des Etabliſſements unter feiner eigenen Leitung einrichten zu laſſen. ir 


ehr der Garten nach den Anordnungen des bewährten Meiſters an heit 


innen dürfte, bedarf bei Lenns s Talent wohl keiner weiteren Erwähnung. 
— Pläne zu dem Theater⸗Etabliſſement bat der Geh. Ober⸗Baurath Herr 


anghans, der Erbauer des prachtvollen berliner Opernhauſes entworfen, 
kön En Architekt Hr. Tietz f dem Zimmermeiſter ! m. Richter und 
dem Maurermeiſter Hrn. Teſenwitz die Ausführung übernommen. Der In⸗ 
haber einer Maſchinenbau⸗Auſtalt, Hr. Brüshaper, liefert die in ſein Fach 
ſchlagenden Arbeiten, namentlich die großen Säulen, die die Logenränge tra⸗ 
gen. Mit der Anfertigung der eigentlichen Theater⸗Maſchinerie iſt Hr. Brandt, 
der berühmte Maſchiniſt des darmſtädter Hoftheaters beauftragt. Aus dem 
Atelier von Gropius werden die Dekorationen hervorgehen. Alles Meifter, 
um einen Meiſterbau zu ſchaffen. 


Der Konſum an Bier]; ſowohl Weißbier als baieriſchem Bier, iſt in Berlin 
ben ſo groß, daß den allſeitigen Wünſchen und Berlangen Pal 
nüge geſchezen kann. Die beveutenditen Weißbierbrauereien verbrauchen jetzt 
in einem Monat über 80 Wijpel Getreide, meiſtentheils Weizen, und ein ber 
liner, ſehr renommirter, baieriſcher Bierbrauer läßt, um nur ae Kunden und 
Säfte zu befriedigen, das Bier aus Stettin ſich ſenden, wo noch bedeutende 
Vorräthe von baieriſchem Bier, das bekanntlich jezt nicht wohl gebraut werden 
fann, jein, jollen. Es muß de pro Tonne ? Thlr. über den gewöhnlichen 
Preis Kae werden, ſonſt würde man es auch dort nicht vera olgen len 


da auch dort der Verbrauch verhältnißmäßig in di ] 1 
lich bedeutender iſt. 0 ßig in dieſem Sommer ein 645 5 
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igen Regen brachte, hat das ganze Erdreich ringsumher erquickt. Der 

s 8 5 an hauptſächlich einer Erfriſchung, wie auch die Spätkar⸗ 
to t 


Der in dieſem Jahre erſchienene Katalog der liegnitzer königlichen 
Regierungsbibliothek weiſt auf einen Reichthum von mehr als 1800 
Werke hin. Der Beamte, Gelehrte, Techniker und Belletriſtiker kann 
mit ihnen ſeinen Geſchmack befriedigen, da die Auswahl eine vorzüg⸗ 
liche iſt. Die königliche Bibliothek enthält auch ein von dem zu Görlitz 
im vergangenen Jahre verſtorbenen Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Jod): 
mann verfaßtes Manuſkript, welches den Titel: „Das Schloß zu 
Liegnitz“ führt, wie überhaupt eine Menge, die hieſige Stadt und das 
Vaterland hiſtoriſch behandelnde Werke. Jedem Beamten der Regie: 
rungsbehörde iſt die Benutzung der reichhaltigen Bibliothek geftattet, und 


darf daraus ein Werk ſogar auf die Dauer von 2 Monaten entlehnt 


werden. 

Da das diesjährige Mannſchießen auf eine noch bisher nie vorge⸗ 
kommene Weiſe gefeiert worden iſt, ſo ſoll Herr Lithograph Hielſcher 
die Anfertigung eines Bildes, den Mannſchießauszug darſtellend, 
begonnen haben. Herr Dr. Sammter hat die Lieferung des dazu 


nöͤthigen Textes übernommen, und es ſteht keinen Augenblick zu bezwei⸗ 


feln, daß das Unternehmen günſtig für die Unternehmer ausfallen wird 

Die hieſige Silberwaarenfabrik des Herrn Auguſt Köhler beſchäf— 
tigt eine Menge Arbeiter und Arbeiterinnen. Es werden darin aller⸗ 
liebſte Luxusgegenſtände verfertigt, und eröffnet ſich dadurch vielen Per⸗ 
ſonen eine gute Erwerbsquelle. Ueberhaupt giebt es in dieſem Jahre 
überall ſo viel Arbeit, daß die dazu erforderlichen Menſchenkräfte nur 
ſpärlich zureichen, und darum der Arbeitslohn in allen Branchen er⸗ 


hoht worden iſt. 


Die Gasröhrenlegung wird hierorts ſehr ſtark betrieben und man 
wünſcht allgemein den 15. Oktober, als am Geburtstage Sr. Majeflät 
des Königs, zum erſtenmale die Gasflammen brennen zu ſehen. 

Das Ingquiſitoriatsgebäude wird, dem Vernehmen nach, zum 1. Okt. 
ſo weit vollendet ſein, daß es benutzt werden kann. Nach ſpäteſtens 
einigen Jahren werden wir wohl ein Gebäude für das koͤnigl. Kreis: 
gericht in ſeiner Nähe entſtehen ſehen, wodurch die Goldbergerſtraße in 


baulicher Beziehung nur gewinnen muß. Dieſer Sommer ſcheint viele 


Hauswirthe zu veranlaſſen, ihre Beſitzungen äußerlich zu verfchönern, 
d. h. die Häuſer abzuputzen und neue Stockwerke darauf ſetzen zu laſ⸗ 
ſen. Wegen der Baulichkeiten an und in der Kirche zu St. Peter und 
Paul findet der Buttermarkt noch immer an der Kirche zu Unſeren lie⸗ 
ben Frauen ſtatt. Das Franziskusaltar in der katholiſchen Kirche iſt 
auch noch nicht vollſtändig renovirt; die anderen Altäre, wie die Kan⸗ 
zel, werden nach und nach aufgefriſcht werden, und wir geben uns noch 
immer der Hoffnung hin, daß die Zeit den ſehnlichen Wunſch des Baues 
Die neue Orgel erfreut ſich 
bis jetzt des großen Beifalles aller Sachverſtändigen und der ganzen 
Gemeine. Wenn wir nicht irren, jo baut die königliche Patronatsbe— 


horde dieſelbe und nur die anderweitige Ausſchmückung der Kirche wird 


ſeitens der Gemeine betrieben. 


2 Grünberg. Die Straße von hier nach Sorau führt kurz 
vor Naumburg a. B. an einer hiſtoriſch⸗merkwürdigen Stelle vorbei, von 
der freilich der damit nicht bekannte Paſſagier keine Ahnung erhält, da 
die Stelle etwas von der Straße ab im Buſch ſich befindet und nur 
durch unſcheinbare Steine bezeichnet iſt. Es war nämlich am 23. Juni 
1739 — alſo eines ſchönen Sommertages — als der ſchwediſche 
Geſandte an der hohen Pforte, Baron v. Sinclaire, durch Naum⸗ 
burg a. B. reiſte. Kaum hatte er die Stadt verlaſſen, als 2 unbekannte 
Fremde ankamen, die dem Geſandten nacheilten. Am folgenden Tage 
fand der herrſchaftliche Schäfer in einem Dickicht unweit der grünber⸗ 
ger Straße den Leichnam des Hrn. v. Sinclaire. Man beerdigte ſo⸗ 
gleich den Ermordeten; er wurde jedoch am 29. September von ſeinen 
Freunden wieder ausgegraben und nach Wismar abgeführt. — Den 
Ort der Frevelthat bezeichnete man durch mehrere große Feldſteine, auf 


deren einem nichts als die Buchſtaben B. ». S. und die Jahreszahl 


eingegraben ſind, und umgab ihn mit Tannen, im Munde des Volks 


als die „Sinclaireſchen“ Tannen bekannt, welcher Name der Stelle 


verblieben iſt, nachdem die genannten Bäume verſchwunden ſind. Der 


Buſch, in welchem das einfache Denkmal ſich befindet, gehört jetzt zum 


U 


Alten und Neuen Bade“. 


2 
x 


mittags, die Perſon 3 Sgr., mit Salzbrunn. 


Schulhauſe in Naumburg. 


Altwaſſer, 10. Auguſt. Das Bad bewährt ſeinen alten, wohl 
erworbenen Ruhm. Unzähligen Leidenden iſt es eine Hilfe und Stärkung 
geworden, mit feinem Georg: und Friedrichsbrunnen, feinem „Kleinen, 
Im Laufe dieſes Jahrhunderts iſt es aus 
einem ſchlichten Dorfe mit größtentheild ärmlichen, unbequemen, feuch⸗ 
ten Wohnungen zu einer imponirenden Ortſchaft mit vielen geſchmack⸗ 
vollen, ſtattlichen Gebäuden emporgewachſen. Während der diesjähri⸗ 
gen Brunnenzeit zählte es bis zum 3. d. Mts. 800 Perſonen, welche 
der Kur wegen ſich hierſelbſt aufhielten, außerdem 511 polizeilich an⸗ 
gemeldete, als begleitende oder durchreiſende. Ein eleganter Omnibus 
mit Sprungfedern verbindet es durch tägliche Fahrten Früh und Nach⸗ 
Von einem prachtvollen 
von Konzerten iſt hier freilich Nichts zu 


Kurſaale, einem Theater, 
Noch 


ſpüren. Das Badeleben fließt einförmig und prunklos dahin. 


gehört die evangeliſche Einwohnerſchaft zur Parochie Waldenburg. Ein 


* 


eigenen evangeliſchen Kirche hat noch nicht begonnen. 
Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen. 


proteſtantiſcher Seelſorger war zwar ein paar Jahre hindurch hier an⸗ 
geſtellt und hielt Gottesdienſt im Schloſſe des Gutsherrn, hörte aber 
wegen Geiſtesſtörung auf, ſein Amt zu verwalten. Der Bau einer 
Erſt ſind noch 
E. a. w. P. 


KReichenbbach in Schl., 11. Auguſt. Der heutige Wochen⸗ 
markt brachte uns ſchon Getreide der diesjährigen Erndte, und dürfte 
bei dem reichlichen Körnerertrag dieſes Jahres eine bedeutende Preis⸗ 
ermäßigung beſtimmt vorauszuſetzen ſein. — Die Preiſe ſtellten ſich 
heute wie folgt: 

Weißer Weizen zwiſchen 82 und 90 Sgr. pr. Scheffel, 
85 a 


gelber Weizen 177% N M 
Roggen 77 44 * 50 . 7 2 [2 
Gerſte ” 38 „ 44 „ „ 
Hafer ” 29 77 31 [7 7 a 
Kartoffeln 16 20 


Trotzdem wir hier keine Mahl: und Schlacht, ſondern Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Erhebung haben, find ſowohl Back- als Fleiſchwaaren im Preiſe 


wenig von ſolchen Orten unterſchieden, wo eine andere Einrichtung 


beſteht. — Die hier etwa bei einzelnen Waaren billigeren Preiſe wer⸗ 
den wieder dadurch ins Gleichgewicht geſetzt, daß in den größeren Orten, 
namentlich die Fleiſchwaaren, von entſchieden beſſerer Qualität ſind. — 
Referent hat einen Vergleich mit einer Semmel von Breslau und einer 
ſolchen zu gleichem Preiſe hier gekauften angeftellt, und iſt der Vorzug, 
ſowohl in Bezug auf Quantität als Qualität, entſchieden der breslauer 
Semmel zugefallen. — Auch die Mehlpreiſe ſind trotz mancher abwärts 
gehenden Schwankungen in den Getreidepreiſen ziemlich feſt geblieben. 

In der Nähe des Schweidnitzerthores längs der Promenade wird 
eine amerikaniſche Dampfmühle gebaut. 

Wie mehrere Orte Schleſiens hat auch unſer Ort noch doppelte 
Stadtmauern, die, theilweiſe baufällig und ſchief, gerade nicht zur 
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Zierde gereichen und die Ausdehnun 


g der Stadt hindern. — Aus for: hatte. 


Eltern ſuchten in den Kellern der maſſiven Häufer ein Afol 


tifkatoriſchen Rückſichten dürfen aber ſolche, aus älterer Zeit ſtammende für ihre Kinder; die ungeheure Gluth barſt die brandſicheren Wände 


Befeſtigungwerke ſelbſt in offenen Städten nur mit beſonderer Geneh⸗ 
migung des Kriegsminiſteriums beſeitigt werden. — Es unterligt kei⸗ 
nem Zweifel, daß hier eine ſolche Genehmigung auf ein Geſuch der 
Vertreter der Stadt nicht verweigert werden würde. Wir achten ſtets 
alte Baudenkmäler, und ſind immer der Anſicht, daß die Erhaltung 
derſelben Städten ſtets nur zur Zierde gereichen kann, aber ſobald der⸗ 
gleichen Schranken verunzieren und ſchaden, dann iſt der Wunſch, ſie 
beſeitigt zu ſehen, wohl gerechtfertigt. Beiläufig erwähnen wir noch, 
daß in der Nähe des katholiſchen Kirchhofes vor dem Schweidnitzer⸗ 
thore noch die Stellen in der Stadtmauer (durch ſpäteren Neubau) 
erkennkar find, welche im dreißigjährigen Kriege von den kaiſerlichen 
Truppen geſprengt wurden und den Eingang in die Stadt frei machten. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. In der letzten 
Verſammlung der naturforſchenden Geeuchaft machte Hr. Richter 
intereſſante Mittheilungen in Bezug auf die Seidenzucht und zeigte die 
verſchiedenen Arten der hier (in der Seidenzüchterei des Hrn. Kämme⸗ 
rer Richtſteig); gewonnenen Seidencocons ꝛc. — Hier wird noch eine 
zweite Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in's Leben treten, ſo wie auch eine 
Beſchäftigungs⸗Anſtalt für Mädchen. Zu dieſem Endzweck hat Herr 
Stadtverordneter Döring ſein Haus und Garten der hieſigen Kom⸗ 
mune gegen eine jährliche Leibrente von 250 Thlr. eigenthümlich über⸗ 


laſſen, und beſtimmt, dem Werkführer der Mädchen⸗Beſchäftigungs⸗ 
Anſtalt jährlich 50 Thlr. hiervon zu überweiſen. Die Kinder⸗Bewahr⸗ 


Anſtalt ſoll (nach dem Namen der Prinzeſſin von Preußen) „Auguſten⸗ 
Stiftung“ und jene die „Doringſche Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt“ ge⸗ 
nannt werden. Bei dem am 10. d. M. eröffneten Auguſtſchießen 
haben die Herren Fiſchhändler Savinski und Gleisberg die beſten 
Schüſſe gethan. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 

Liſſa, 12. Auguſt. [Schreckliche Feuersbrunſt in Bo- 
janowo.] Abermals habe ich die traurige Aufgabe, Ihnen eine 
Schreckenspoſt zu bringen. Heute Nachmittag gegen 2" Uhr entitand ı 
in unſerer Nachbarſtadt Bojanowo eine Feuersbrunſt, die mit fold | 
ſchrecklicher Gewalt wüthete, daß jede menſchliche Rettung ſich bald als 
nichtig erwies. Schon nach einer Stunde ſtanden alle Straßen des 
Städtchens mit allen Hauptgebäuden, den zahlreichen Stallungen und 


Scheuern in vollen Flammen. Die von auswärts herbeigeeilten Spritzen 
und Rettungsmannſchaften vermochten wegen der furchtbaren Gluth der 
brennenden Gebäude, theilweiſe auch wegen Waſſermangels nichts aus- 
zurichten, und waren faſt nur müßige Juſchauer der ſchrecklichen Mir: | 
kung des entfeſſelten Elementes. Nach zwei Stunden lag die evange: | 
liſche Kirche, die Synagoge, das Rathhaus, das Poſtgebäude nebſt 
allen Haupt⸗ und Nebengebäuden des Marktes und der übrigen Stra⸗ 
ßen in Trümmern und zeigten durch aufſteigende Rauchwolken nur noch 
die Spuren ihres früheren Daſeins. Schrecklich iſt das Elend der 
Tauſende, die nichts als das Leben und die dürftige Kleidung gerettet, die 
ihre Blöße deckt. An eine Rettung von Habſeligkeiten war bei der reißen⸗ 
den Schnelligkeit, mit der die Flammen nach allen Seiten um ſich ſprüheten, 
ohne die augenſcheinlichſte Lebensgefahr nicht zu denken. Das Wenige, was 
aus den Häuſern auf den Markt und die Straßen geſchleppt worden, 
wurde auch hier alsbald von den überall hinfliegenden Funken und herab⸗ 
ſtürzenden Bränden ergriffen und mußte preisgegeben werden. Der 
gleichzeitig wehende, ſtarke Südoſtwind trieb die Flammen gerade nach 
dem Stadttheile, in welchem ſie in den leicht bedachten, hölzernen Ge⸗ 
bäuden furchtbare Nahrung fanden. Schrecklich iſt die Verwirrung der 
Hunderte von unglücklichen, obdachloſen, umherirrenden Familien, trau⸗ 
riger noch der Blick in die Zukunft, indem die ungünſtigere Jahreszeit 
ſo nahe bevorſteht. Die in der Nähe Freunde und Verwandte beſitzen, 
haben bereits die heutigen Abendzüge benutzt, um zu ihnen, Schutz und 
Obdach ſuchend, zu eilen. Eine große Anzahl dieſer plötzlich heimath⸗ 
los Gewordenen iſt bereits auch hier eingetroffen. Die Theilnahme der 
Angehörigen kam ihnen überall aufs liebreichſte entgegen. Viele hieſige 
Einwohner ſind mit dem poſener Abendzuge an den Schauplatz des 
Unglücks geeilt, um Rath und Hilfe zu bringen, die ihnen gewiß auch 
aus größerer Ferne reichlich zu Theil werden wird. Leider ſollen, wie 
ich höre, auch mehrere Menſchen von herabgeſtürztem Gebälk und Brän⸗ 
den körperlich erheblich beſchädigt worden ſein; auch mehrere Kinder 
wurden von ihren jammernden Eltern vermißt. Einige Abends zurück⸗ 
gekehrte Perſonen theilen mit, daß von dem ganzen Städtchen, das meh⸗ 
rere tauſend, zum großen Theile ackerbauende Bürger und Bewohner 
zählte, nur noch das vor einigen Jahren neu erbaute Schulhaus und 
etwa 20 bis 30 Wohnhäuſer der Vorſtadt ſtehen geblieben. Alles 
Uebrige war bei ihrem Abgange bereits vollſtändig ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Zum groͤßern Unglück war gerade heute in dem 13 
Meilen entfernten Rawitſch ein Bürgerfeſt, wenn ich nicht irre, das ſo⸗ 
genannte Veteranenſchießen, das einen großen Theil der rettungs⸗ 
fähigen, männlichen Bewohner der Unglücksſtadt dahin gezogen. Die 
von hier telegraphiſch vom Bahnhofe aus dorthin requirirte Spritze 
und Bedienungsmannſchaften konnten wenig wirken. Gegen Abend kam 
aus Rawitſch mit einem Extrazuge ein Kommando des dortigen Mili- 
tärs, um für das etwa Gerettete Schutz zu bieten. Die Hunderte von 
obdachloſen, nunmehr gänzlich verarmten Familien lagen auf freiem 
Felde, und viele von ihnen, ſo wie die zur Hilfe und Rettung dahin 
Geeilten aus dem hieſigen und einigen anderen benachbarten Orten ba: 
ten vergebens um Zurückbeförderung mit dem Abends 
9 uhr von dort abgegangenen Güter zuge, eine Härte, 
die ſelbſt durch die ſtrenge Vorſchrift, die hierüber vor⸗ 
handen, in keiner Weiſe gerechtfertigt ſcheint. Nähere Ein- 
zelheiten über das traurige Ergebniß behalte ich mir für meinen mor⸗ 
gigen Bericht vor. 


C. Nawitfch, 13. Aug. [Feuersbrunſt in Bojanowo.] 
Seit geſtern Nachmittag 5 Uhr hat unſere Nachbarſtadt Bojanowo 
faktiſch aufgehört zu exiſtiren. Eine entſetzliche Feuersbrunſt hat in 
kaum zwei Stunden die Gottes⸗ und Schulhäuſer der Bewohner, das 
Rathhaus, die Poſtanſtalt, die Apotheke, die Gaſthäuſer, kurz ſämmt⸗ 
liche öffentliche und Privathäuſer, einige Hütten ausgenommen, in 
Schutt und Aſche gelegt. 
zur Zeit noch unbekannt iſt, brach in der Neuſtadt aus, wälzte ſich 
wüthend nach der Punitzerſtraße fort und breitete ihren verheerenden 
Weg bis nach dem Ringe aus. Die mit geringen Ausnahmen mit 
Schindeln gedeckten Häuſer waren von der fürchterlichen Hitze völlig 
ausgedorrt, die Räume mit Getreide, Wolle, Spiritus, Leder, Stroh, 
Heu und Holz angefüllt, die Spritzen ohne Waſſer. Die Atmoſphäre 
kochte und die unerträgliche Gluth ließ weder Rettung noch Hilfe zu. 
Die von hier zur Brandſtätte eilende Menſchenmenge konnte vor Qualm 
und Dampf nicht in die den Flammen preisgegebene Stadt. Die 
Spritzen poſtirten ſich um die Außenſeite derſelben zur Abwehr des 
Brandes, durch den das Bahnhofsgebäude bedroht war. Schauder⸗ 
haft war der Anblick, entſetzend das herzzerreißende Geſchrei. Auch 
Menſchen werden vermißt, ſie ſind wahrſcheinlich ein Opfer des Feuers 
geworden. An Rettung der Habe war gar nicht zu denken, nicht Alle 
waren ſo glücklich, das nackte Leben zu retten. — Ein wahres Feuer⸗ 
meer ergoß ſich über die Stadt, das meilenweit den Horizont geröthet 


dieſelben weder Perſonen noch Waaren zur V 


2 | Helmftädt erzählt worden. 


Die Feuersbrunſt, deren Entſtehungsurſache 


[ie mehr Intereſſe zu erregen geſchickt iſt, 


und was aus den Kindern geworden, weiß man in der Verwirrung 
nicht. Eine Leiche, vor ihrer Beerdigung in die Kirche getragen, konnte 
nicht mehr zu Grabe gebracht werden, da die Kirche bereits vom Feuer 
erfaßt und eingeäſchert ward. — Unfer Kreis: Sekretär Suder hat 
ſich überaus energiſch und beſonnen gezeigt. Nach allen Stationen hat 
er Arbeiter requirirt, und längs der Eiſenbahnſtrecke von Bojanowo 
nach Breslau, und von Bojanowo nach Poſen das Unglück telegraphi⸗ 
ren laſſen. Er war unter den Auswärtigen der erſte am Platze, den 
er bis jetzt noch nicht verlaſſen hat. Noch am Spätabende traten die 
Behörden der hieſigen Stadt zu einer Berathung zuſammen, um Mit⸗ 
tel zu erſinnen, wie den Unglücklichen in ihrer hartbedrängten Lage am 
Beſten Beiſtand zu leiſten ſei. Ein Kommando unſeres Füſilier⸗Ba⸗ 
taillons, diverſe Lebensmittel, Kleidungsſtücke u. ſ. w. wurden noch ge⸗ 
ſtern Abend den Schwergeprüften zugeſchickt. — Der Hotelbeſitzer des 
„goldenen Adler“, Herr Hedinger, hat alles Nöthige mittelſt feiner 
Droſchke von der Stadt nach dem Bahnhofe unentgeltlich erpedirt und 
unter allen unſeren Bewohnern, christlichen und jüdiſchen Glaubens, 
zeigt ſich die regſte Theilnahme, die durch Spenden allerlei Art ihren 
Ausdruck findet. Die hier Schutz Suchenden finden überall gaſtliche 
Aufnahme und Obdach. Ein Komite hat ſich gebildet. Möge es ihm 
gelingen, das unſägliche Elend einigermaßen momentan zu lindern. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
P. C. Wie ſchon erwähnt, iſt von Seiten der Zollvereinsſtaaten über eine 
\Zollbegünftigung für den auf inländiſchen Reismühlen verarbeiteten Reis 
eine Vereinbarung getroffen worden, in feen deren ungefchälter und von der 
Strohhülſe befreiter Reis fortan unverzollt 

Reismühlen, die innerhalb des Vereinsgebiets gelegen find, in der Art abge: 


laſſen werden darf, daß der Eingangszoll, jo wie der Durchgangszoll nur nach dem 


Bruttogewicht des aus der Reismühle hervorgehenden 9 zur Erhebung 
gelangt. In Betreff der Kontrole über den zur Verarbeitung an die Mühlen 
überlaſſenen Reis ſind beſondere Beſtimmungen getroffen worden, die im We⸗ 
ſentlichen Ind enthalten. Mühlen, in denen unverzollter ungeſchälter 
Reis enthülſet und polirt werden ſoll, dürfen mit andern Gebäulichkeiten durch 
unmittelbare Zugänge nicht in Verbindung ſtehen. Die bauliche Einri 

ſolcher Mühlen iſt nach Anordnung der Steuerverwaltung dergeſtalt zu teen, 

[4 


daß die Kontrole mit Zuverläſſigkeit gehandhabt werden kann. Die 


dürfen nur mit einem Eingange verjeben fein, und die Fenſteröffnungen müſſen 


durch eiſerne Stäbchen oder Drahtgeflecht ae vergittert werden, daß 
üble gelangen, oder aus derſelben 

entfernt werden können. Ueber die innere Einrichtung der Mühle ift eine durch 
eine Zeichnung verdeutlichte Beſchreibung von dem Mühlenbeſitzer aufzuſtellen, 
von einem Oberbeamten der Zollverwaltung zu beglaubigen und an einem von 
dem letzteren zu beſtimmenden Ort in der Mühle anzubeiten. Es müſſen in 
der Mühle beſondere Räume für den zu derſelben gelangenden unbearbeiteten 
Reis einerſeits und für die Fabrikate daraus andererſeits beſtimmt und bezeich⸗ 
net werden. Wenn ſich in der Mühle Reis befindet, deſſen Verarbeitung der 
Kontrole unterliegt, ſo iſt de pee zur Mühle unter amtlichen Verſchluß 2 
ſtellen, jo lange nicht in der Mühle gearbeitet wird, und es dürfen Gegenftä 
in die Mühle nur unter Aufſicht von Steuerbeamten gebracht, auch in gleicher 
Weiſe nur aus derſelben entfernt werden. Endlich findet, ſo lange in der 
Mühle gearbeitet wird, eine dauernde Beaufſichtigung des Mühlenverkehrs und 
der in die Mühle hinein⸗ oder aus derſelben herausgehenden Perſonen, inſon⸗ 
derheit der Arbeiter durch Steuerbeamte ſtatt, für deren Beſoldung von dem 
Mühlenbeſitzer voller Erſatz geleiſtet werden muß. Der Reis, welcher in der 
Mühle verarbeitet werden ſoll, iſt dazu ſchriftlich anzumelden, und es wird 
deſſen Brutto⸗ und Nettogewicht, und zwar letzteres nicht durch Abrechnung der 
tarifmäßigen Tara, ſondern durch wirkliche Verwiegung vor der Ablafjung zur 
Mühle feſtgeſtellt, auch für den darauf haftenden e e Sicherheit be⸗ 
heit. Der Mühlenbeſitzer iſt zur richtigen 8 des abgelaſſenen Reiſes 

der Mühle bei Vermeidung der Entrichtung des Eingangszolls verpflichtet. 
Der Reis wird zur Mühle nach Befinden be Ritet oder unter 
amtlichem Verſchluß abgelaſſen; in der Mühle aber durch epruft, ob 
der eingebrachte Reis mit dem Inhalt der darüber ausgefertigten Beyettelung 
übereinſtimmt. Nach vollendeter Bearbeitung find die aus der Muhle zu ent 
fernenden Fabrikate an Reis nebſt den Abfällen ſchriftlich anzumelden. Die 
Prüfung dieſer Anmeldung geſchieht durch Reviſion, bei welcher mindeſtens 
zwei Beamte mitwirken müſſen. Der Ein engen iſt dann nach dem Gewicht 
des Reiſes zu entrichten. Von dem zur 1 auf die Mühle abgelaſſe⸗ 
nen Reis darf an enthülstem und polirtem Reis, ſo wie an Abfällen zuſam⸗ 
mengenommen, nicht mehr aus der Mühle zurückgewogen werden, als an Reis 
dahin abgelaſſen worden iſt. Von einem etwanigen Mehrbefunde wird der 
Eingangszoll nach dem Satz für geſchälten Reis erhoben und es findet außer⸗ 
dem die Einleitung eines Strafverfahrens ſtatt. Auch von einem Ausfall, 
wenn er 3 Pfund auf den Centner überſteigt, iſt der Eingangszoll für geihä 
ten Reis zu entrichten. Defraudationen werden in Preußen nach $ 12 des 
Zollſtrafgeſetzes geahndet. Ordnungswidrigkeiten ziehen eine Strafe von 1 bis 
10 Thalern (reſp. 1 bis 15 Fl.) nach ſich. 


— 


Aſchersleben, 8. Auguſt. 
8 N chen.] Die Phosphor⸗Zündhö 
verftorbene Domprediger Auguſtin erwähnt fie ſchon im Anfange diefes Jahr⸗ 


zchen find weit früher als ſeit dem Jahre 


hunderts in einer, in den „Halberſtädter Mittheilungen“, wenn ich nicht irre 


vom Jahre 1802, enthaltenen Abhandlung über Zündmittel. Auf den Erfinder 


derſelben leitet folgende Anekdote, die um das Jahr 1820 auf einem Dorfe bei 


Es ward von dieſem D 


Briefe nach Helmſtedt an den 1 l 
eine ſchriftliche Antwort von ihm zurückzubringen. 
ſolche zurück und erklärt auf Befragen: 
„habe den Teufel im Hauſe, 2 
gelaufen ſei“, und auf weitete Veranlaſſung giebt er folgenden Bericht: Bei⸗ 
reis habe den übergebenen Brief in Gegenwart des Boten geleſen, eine Beant⸗ 
wortung deſſelben geſchrieben, und als er, um fie zuzuſiegeln, Licht anfteden 
wollte, habe er neben ſich an der Wand heruntergeſtrichen, und da habe ihm 
der Teufel Feuer herausgegeben, weshalb denn er, der Bote, ſofort aufgeſprun⸗ 
gen und aus Furcht vor dem Teufel davongelaufen ſei. Unverkennbar hatte 
eireis nach dieſer Erzählung Phosphor⸗Zündhölzer, und er darf um fo mehr 
als deren Erfinder angeſehen werden, als man glaubt, daß er manche Ent⸗ 
deckung für die Induſtrie gemacht und ſolche an die Holländer verkauft, aber 
es vorgezogen habe, von ſich glauben zu laſſen, er habe die hierdurch erlang⸗ 
ten bedeutenden Geldmittel als Alchymiſt geſchaffen. Daß aber die Phosphor⸗ 
| Zündhölzer erſt in neuerer Zeit Gegenſtand der Induſtrie geworden, hat darin 
jeinen Grund, weil es ef der neueren Zeit gelungen iſt, den Phosphor fo 
billig zu gewinnen, daß i 
Nieder⸗Sachſen, und nicht Oeſterreich, wie man behauptet, ſcheint alſo das 
Geburtsland der Phosphorzündholzer zu fein. Oeſterteich kann nur auf das 
Verdienſt Anſpruch machen, ſie zu einem Gegenſtande der Induſtrie Nate 
zu haben. Dieſen Dienſt hat aber Nieder⸗Sachſen vergolten. Das im Kohlen⸗ 
ther enthaltene Paraffin ift namlich bereits im Jahre 1832 von Reichenbach 
zu Blacsko in Maͤhren entdeckt, von Nieder⸗Sachſen aus iſt aber in Oeſterreich, 
und zwar zu Wolfsegg im Traunthale, die erſte Paraffin⸗ Fabrik angelegt, 
nachdem die von Oeſterreich verſuchte derartige Fabrik zu Neuſtadt bei Wien 
in der Anlage ſtecken geblieben iſt. * (M. C.) 


[Der Zink] in ſeinen verſchiedenen Verwendungsarten, beſonders für die 
Anwendung des Zinkblechs im Baufache, dies iſt der Titel einer Broſchüre, 
welche die ſchleſiſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb hier⸗ 
ſelbſt, Gartenſtraße 34 a., herausgegeben hat, und im jetzigen Augenblick um 

iſt, als die gegenwärtige Induſtrieaus⸗ 
ſtellung reichhaltige Proben, nicht allein von Dachbedeckung, ſondern auch von 
verſchiedenen andern induſtriellen Anwendungen des Zinks aufweiſt, welche dei: 
15 Werth anſchaulich machen. In der Broſchure werden Vergleiche des Zink⸗ 
leches mit Kupferblechen, gewalztem Blei, Schwarzblech, Weißblech, galdani⸗ 
ſirtem Eiſenblech geführt, welche ſtets zu Gunſten des Zinkbleches ausfallen, 
nicht allein des Koſtenpunktes, ſondern auch der Praxis halber. Die ſtets bei⸗ 
zugefügten Tabellen und Zeichnungen, z. B. bei Dachbedeckungen, ſind praktiſch 
genug, um auch den Laien ſofort erechnen zu laſſen, wie viel brauchſt du zu 
einem Dache. Die Broſchüre legt die verſchiedenen Deckmethoden, ihre Vor⸗ 
theile klar dar, eben jo werden die Preiſe des Materials, der Arbeitskoſten 
darin genau berechnet, ſo daß man ſich ſofort orientiren kann. Empfohlen wird 
die Anwendung des franzöſiſchen Leiſtenſyſtems bei der Dachdeckung, ſeiner 

(Fortſetzung in der Beilage.) > 


Mit einer Beilage. 


Er kommt aber ohne eine 


n 


zur Enthülſung und Polirung an 


Der Erfinder der Phosphorzünd⸗ 
bekannt, wo dieſelben erſt in Gebrauch gekommen. Der zu Halberſtadt 


ſem Dorfe aus ein Bote mit einem 
den Profeſſor Beireis mit dem Auftrage geſchickt, 


„Der Kerl“ — nämlich Beireis — 
weshalb er, ohne die Antwort abzuwarten, davon⸗ 


In die Induſtrie zu Zündholzern verwenden konnte. 


I 
I 
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| 
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leichten und beſonders billigen . 


des Zinks im Baufache zu 


ende Zuſammenſtellung der 


falls zu Gunſten der erite 

8 rn. 
inkblechen bereitet werden. 

zamenten ꝛc. ſind deutlich und korrekt. 


dung; ſie werden befriedigt werden. 
E. U 
Dortmund eine Geſellſchaft von U 


es iſt, Steinkohlen⸗ und Eiſenſteinzechen durch Ankauf und Muthung zu er 


werben und in Betrieb zu ſetze 


i i i ufen und 
aus den — Koaks zu n, die gewonnenen Mineralien zu verkauf 
4 400 und ihr Grundkapital 


— et 
au „000 Thlr. feſtgeſetzt. 
lautende Aktien à 200 Thlr. dargeſtellt. 


＋ Breslau, 13, Auguſt. [Börſe.] Die 15 war heute ſehr flau ge⸗ 
t nur mäßig zu nennen; alle Aktien wurden viel bil⸗ 


ſtimmt und das Geſchä 
liger als ya ah 
blieben I unverändert, 


Von kölner 
a 84 gehandelt worden. 


Fonds matt 


Darmſtädter, abgeſt., 1067106 bezahlt, 


eraer — —, Leipziger — —, 


Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — — 


verein 89 ½ bez., Berliner Handelsgeſellſchaft — 5 


— —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
88 Breslau, 13. Auguſt. [Amtlicher 


Verſpätet.) [1276] 

Unfere am 9. Auguſt in Breslau vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


ac leica bei Sch 

Kletſchkau bei Schweidnitz. — Bres 

Tan Dierich. 6. — Breslau. 
gnes Dierich, geb. Schultze. 


— — — —  —— 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner lieben Frau Fanny, geb. Naglo, von 
einem geſunden Mädchen, beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung anzuzeigen: — 
Brockmann, Hütten⸗Direktor. 
Rauden, den 12. Auguſt 1857. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10% Uhr —— meine liebe 
grau SJofephine, geb. Lange, von einem 
ädchen glücklich entbunden. 1263 
Münſterberg, den 12. Auguſt 1857. 

übner, 


Kreis⸗Gerichts⸗Direktor. 
Am 13. Auguft, Früh 10% Uhr, wurde 
meine liebe Frau Hermine, geb. Sabarth, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
[1265] Königk, Gymnaſiallehrer. 


Todes⸗Anzeige. [968] 
Am 9. d. Mts., Morgens 74 Uhr, ſtarb 
u Breslau der Hauptmann im königl. 4. In⸗ 
Fanterie » Regt. Herr P * v. Parpart 
an der Lungenſchwindſucht. Das unterzeichnete 
Offizier⸗Corps bedauert tief den Verluſt eines 
ſo geliebten und geachteten Kameraden. 
Hanzig, den 11. Auguſt 1857. 
Das Dffizier-Corps 
des königl. 4. Infanterie⸗Regiments. 


. ——————. — 
Den geſtern Abend 7% Uhr nach langen 
Leiden Aalen anften Tod unſeres theuren 


\ als Töchter. 


E. Petzold, Rittergutsbeſitzer 

als Schwiegerſoͤhne. a 

und ſeine 8 Ente ara 

Nach kurzem Krankenlager beendete 
mit feſter Gottergebenheit in einem Alte wen 
81 Jahren 9 Monaten ſeine faſt 60 Jahre 
eh treu und gewiſſenhaft geführte Wirk⸗ 
amteit unſer innig geliebter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der bisherige Kirchſchreiber an 
der Kirche zu 11,000 9 — —. und frühere 
Lehrer Johann Ehriſtian Paſchke. Dies 
— wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung 
unſeren geehrten Anverwandten und Freunden 
ergebenſt an. Die Beerdigung findet nächſten 

Sonntag Morgens 7 Uhr statt. 11274] 

Breslau, den 13, Auguſt 1857. 
ie Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. [975 
‚Heute Na mittag 3 Uhr verſchied ſanft In 
ſeinem 43. Le ensjahre nach l7tägigem Kranken⸗ 
— unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, 
= — und Schwager, der Gaſtwirth Moritz 

chäfer. Um fülle Theilnahme bittend zei- 
gen e dies tiefbetrüdt unferen lieben Ver⸗ 
Bu en und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hiermit ergebenſt an. 

Gleiwitz, den 11. ua 1857, 


te Hinterbliebenen. 


. Marie: 2 
Wie ift das Leben ine f 


Lein theoretiſch wie i B 
men durchgebildeter getan ae Buch 
händler, von angenehmer Perſönlichkeit, ka⸗ 

iſcher Konfeſſion, welcher mit dem Fache der 
Erbauungsſchriſten genau vertraut und geneigt 
iſt, längere Ges 1 zu unternehmen, wird 
unter günſtigen Bedingungen auf die Dauer zu 
engagiren geſucht. Meldungen werden erbeten 
unter Z. Breslau poste restante, [1058] 


7 N ee Tee ee 


95 Sean war gh 

er . Rinnen, Mauerverlleidungen, Kehleneindeckung, Ein⸗ 

Dachſen 4 feinernen Geſimſen und Pfeilern, Dachmanſarden, Aus 7 und 

gend e 7 85 erlicht⸗Konſtruktion, Schornſteinkappen find nicht al 

ch rt, ſondern auch durch 9 er erst. 

1 koſtenpreiſe der Maurer: und Zimmer⸗Ein⸗ 

22 ungsarbeit bei Herſtellung Aus Daches für ein Gebäude 5 40° Länge, 

efe mit Zinkbedachung, Schieferbedachung, Ziegelbedachung ſpricht eben⸗ 

Die verſchiedenſten 

Die ne aa von Hosch hee uch 
| u ir empfehlen die Broſchüre ni 

allein den Freunden, ſondern auch den noch Hneingecehten der u erpen 


PPC . 
Unter dem Namen „Aplerbeder Aktienverein für Bergbau“ iſt in 


ellſchaft iſt auf 50 Jahre ö 
Daſſelbe wird dur 


In Kreditpapieren ging nichts um und deren Courſe 
8 Prioritaten letzter Emiſſion iſt Mehreres 


Pre —, eininger — —, 
115% Gld., Thüringer — —, füddeutſche Zettelbank 93 bez., Koburg⸗Gothaer 


„Commandit⸗Antheile 110% Br., fen — —, 
a 


— 


| Beilage zu Nr. 375 


bezahlt, Oktbr.Novbr. 42 


Die weitere Verwendung zahlt, 
14%, 
lein genü⸗ 
Eine verglei⸗ 
1174 


Hausgeräthe können aus 


4000 auf beſtimmte Inhaber 


bis 14% Thlr. 

Spiritus 
Luxemburger — —, Deſſauer 
Credit⸗Mobilier 


ebahn — —, fee er Bank. 


Berliner Bankverein 


n — — 


Gld., Septbr.⸗Oltbr. 42 Thlr. 


Theater⸗ Repertoire. 


In der Stadt. 

Freitag, den 14. Auguſt. 32. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Familien Montecchi und Ga: 

uleti, oder: Romeo und Julia.“ 
per in 4 Akten, nach dem Italieniſchen von 
F. Elmenreich. Muſik von Bellini. 

Sonnabend, 15. Auguſt. 33. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel des Fräul. Laura Ernft, 
vom großherzogl. offbenter zu Karlsruhe: 
Neu einſtudirt: „Deborah.“ Schauſpiel 
in 4 Akten von S. H. Moſenthal. (De⸗ 
borah, Fräul. Laura Ernſt.) 

n der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 

Freitag, den 14. Auguſt. 30. Vorſtellun 
des Abonnements Nr. II. Erſtes Gaſtſpie 
des Hrn. Alwin Stotz, vom herzoglichen 
7 Ber 125 0 5 lh * 9075 Pa von 

ſe (Anfang 5 Uhr). „Pagen⸗ 
ſtreiche.“ Poſſe in fünf Akten von A. 
v. Kotzebue. (Baron v. Stuhlbein, Hr. Stotz, 
als Gaſt.) — Anfang 6 Uhr. 


— — — — 
Verein A, 17. VIII. 6. R. u. B. & I. 


Fürſtens⸗Garten. 


Sonnabend den 15. Aug uſt 
zweites großes 


Sommergarten ⸗Feſt. 


Ein Abend im idylliſchen Garten aus 


Tauſend und einer Nacht 
Großes Extra⸗Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Dem Feſt entſprechende — — 
tion. Bei eintretender Dunkelheit Feſt⸗ Ing 
aus Tauſend und eine Nacht. Ein Va: 
ier und Herold, die den aus eröffnen. Die 
eichsbannerträger des Kalifen. Die Leibwache 
deſſelben, die Großwürdenträger und Traban⸗ 
ten. Schehereſade, dem 8 Mährchen 
erzaͤhlend. Der Kalifath Storch. Aladin mit 
der Wunderlampe. Mr. Murphy mit 
Molli, ſo wie Gefolge und Abgeſandte des 
Morgenlandes x. Pittoresker Tanz der 
Feuerteufel, im Zauber⸗Feſt⸗Zuge. Die 
drakelſpendende Grotte der Pythia, dem 
Publikum ſcherzhaft die Zukunft verkündend. 
Nach dem Zuge Zapfenſtreich. Alsdann: 
Großer Sommernachts⸗ Ball bei voll: 
tändiger Illumination des Gartens. Die 
all⸗Muſik wird von der Springerſchen Kapelle 
. 2 8 
Anfang des Konzerts: 4 Uhr. Abgangszei⸗ 
chen des Seger: Kanonenſchläge. 5 
Entre 5 Sgr., jedoch find 2000 St. Billets 
a 2½ Sgr. in der Konditorei der Herren Ku: 
nert u. Jordan, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Ar. 1, vorher zu haben. Auch liegen an der 
Kaſſe Billets, das halbe Dutzend zu 1 8278 
N: 


aus, 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 14. Au uſt: 1 bon⸗ 
a 
N u 2 
derm: ee Gar ens en 
Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: 4 5 E 
[1278] Damen 2% Sars eg 


Landwirthſchaftliches. 


Mehrfache Anfragen veranlaſſen uns zu der 
Mittheilung, daß die in neuerer Zeit bekannt 
e Delfrucht „Viewitz“ in der That 

eveutende Vorzüge vor Naps hat, indem ſie 
einen viel höheren Ertrag an Körnern und 
Stroh und mindeſtens 4 % mehr Oel giebt, 
außerdem aber auch . durch ihre härtere 
Natur, und weil ſie nur ſelten vom Inſekten⸗ 
fraß leidet, große Beachtung verdient. Wir 


haben davon ſehr ſchöne neue Saat, a Metze 3 


& Thlr., abzulaſſen, können aber der vielen 
eſtellungen wegen nur ſchnell eingehende Auf⸗ 
träge ud erledigen. 965] 
Direktion des landwirthſchaftlichen 
Induſtrie⸗Comptoirs in Berlin. 


Thlr. Br., pr. Auguſt 14% 
14 Thlr. bezahlt, 14%, Br. 
dieſen Monat 12¼ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 12% 
Oktbr. 12%, Thlr. Nr 0 Oktbr.⸗Novbr. 11% 

lr. Br., 11 T 

Il Produktenmarkt. 


und Gerſte erreichten auch 
Sorten beachteter, doch nicht hö 
den Konſum, theils zum Export; Haf 
Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


Oelſaaten waren den in beſten Qualitäten me 
ſchwach offerirt, und wurde daher auch 1—2 Sgr. über höchſte Notiz bewilligt; 
mittle und geringe Sorten waren ſchwer zu begeben und unverändert im Werth. —.— 
Winterraps 100—105—108—110 Sgr., Winterrübſen 100—103—105— 108 


14 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14% 
d. 


Kleeſaaten nur in kleinen 
Rothe Saat 18—19—20—22 Thlr. 
Weiße Saat 16—18—20—23 Thlr. 
Thymothee 88494, Thlr. 
ang dun eie bel geeeg feel en aun end. Dopgen pe. agu 
Stimmung un 2 engeren Preiſen nur unbedeutend. r. Augu 
0 v gener Obr. 42 Thlr. bezahlt, Or. 


uſt⸗Septbr. 41 Thlr. Gld., 
und Auguſt Thlr. bezahlt und 


eißba g 
rodukten⸗Bö bericht. 43—42 % Thlr. bezahlt, 
Roggen etwas matter; Kündigungsſcheine ee Waare 3) de on] 1 81 | 

t 


„ pr. Frühjahr 
pr. dieſen Monat und Auguſt⸗Septbr. 41 Thlr. une“ 


NE re 


1795 


Thlr. Br. — Kartof 


ber mehr. 
her; 


74—76—78—82 Sgr. 
70—72—74—78 „ 


Brenner⸗Weizen 357072 
nternehmern zuſammengetreten, deren Zwe 950 en 8 RE 4 er 5 
Beet BE RER 2042 4 7 

5 24 erthen. Mer e 30—32—33—35 
brennen oder dieſelben anderweitig zu verwerth Lebſen eee 50525456 „ 


Sgr. nach Qualität. 
Rübböl 100 loco und pr. ac 
ez 


ahlt und Br., 14 T 


aas matter, 1800 16 dle 


reslauer Zeitung. 


Freitag den 14. Auguſt 1857. 


der B 


Y—43 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 43% Thlr. be⸗ 
pr. Frühjahr 1858 45 ½ a ach 46 Thlr. Br. — Nüböl loco 
bir. Br., Septbr.⸗Oktbr. 14%, —14%, und 
fel-Spixitus ruhiger; pr. 
Thlr. Br., 
Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezhr. 
lr. Gld., pr. Frühjahr 1858 nichts geh., 11% Thlr. Br. 
— j j Vom heutigen Markte haben wir wenig Ver⸗ 
änderung zu berichten; die Zufuhren waren klein und für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten wurden bie n Notiz bezahlt, Ausnahme⸗Qualitäten von Roggen 
1 Weizen war zwar in den beiten 
Roggen und Gerſte gut begehrt, theils für 
er und Erbſen wenig gefragt. 


hrſeitig begehrt, doch nur 


lr. en detail bezahlt. 
Besten dere wurden zur Notiz bezahlt. 


nach Qualität. 
t in Roggen und Spiritus bei matter 
Novbr.⸗Dezbr. 43—43 7 


1858 blieb 45% Thlr. Gld. — Spiritus loco 12% Thlr. 
Gld., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septhr. 125% Thlr. bezahlt und Br., 12% Thlr. 


Septbr.⸗ 


Heu 28-30 Sgr. 
Glogau. 


Gld., Septbr.⸗Oltbr. 12% Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Novbr. 1144 Thlr. 
bezahlt und Br., Novbr.⸗Dezbr. 11 Thlr. Gld., 11%, Thlr. Br., pr. u 
1858 iſt 11% Thlr. bezahlt und Br. 


I. Breslau, 13. Auguſt. Zink verbleibt in 
1000 Ctr. loco zu 9 Thlr. 11 Sgr. gehandelt. 


Waſ ſt 
Breslau, 13. Aug. Oberpegel: 12 F. 8 Z. Unterpegel: — F. 10 3. 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grünberg. Weizen 67½ —82 Sgr., Roggen 45— 48 Sgr., Peg 44— 
46 Sgr., Hafer 32—43 Sgr., Erbſen 73-75 Sgr., Kartoffeln 31—32 Sgr., 
r., Stroh 344 Thlr. ung 2 n 
Weizen 75—78˙% Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Hafer 30—33 


feſter Haltung. Es ſind 


ſerſtand. 


Sgr., Kartoffeln 20—23½ Sgr., Pfd. Butter 7—8 Sgr., Mandel Eier 5— 


Hafer 32% Sgr. 
Nimpkſch. 


Sgr., Stroh 100115 Sgr. 


Bunzlau. Weizen 92% —100 Sgr., Roggen 48/53, Sgr., Gerſte 


Gewicht. 414 —46 v Sgr., Hafer 337 — 36 Sgr. 


Löwenberg. Weizen 90—102½ Sgr., Roggen 55 Sgr., Gerſte 47 ½ Sgr., 


Weißer Weizen 75—85 Sgr., gelber 72-80 Sgr., Roggen 
41-50 Sgr., Gerſte 39-43 Sgr., Hafer 26—30 Sgr. 


Denkmal für Philipp Melanchthon 
in? 
Seit der letzten Anzeige ſind mir folgende Beiträge wieder gütig 
anvertraut worden: 20) 6 Thlr. 15 Sgr. Sammlung in Trebnitz durch 
Herrn Bürgermeiſter Schaffer; 21) 1 Thlr. von Herrn Paſtor Men⸗ 
zel in Paſchkerwitz, Diöees Trebnitz; 
ſenior Weiß in Breslau; 2 
ſtein, Rektor Stahl und Candidaten Sattler in Grünberg; 24) 1 Thlr. 
v. C. B. a. L. — Indem ich dankbar den Empfang beſcheinige, er⸗ 
kläre ich mich gern zur Annahme anderweiter Beiträge bereit. 
Breslau, den 10. Auguſt 1857. 
Dr. Hahn, General⸗Superintendent der Provinz Schleſten. 


ittenberg. 


22) 1 Thlr. von Herrn Sub⸗ 
3) 3 Thlr. von den Herren Licent. Bern⸗ 


[970] 


Im October dieses Jahres werden 
die letzten 10,800 königl. preussischen 


Seehandlunes - Prämien - Scheine 


des Seehandlungs - Societäts - Anlehens 


de Anno 183 


mit 10,800 Prämien 


in Berlin gezogen, 
wie folgt: N 


0,000 
9,500 


ES 
SS SSE 


1000 à 
3000 A 
6000 à 


10800 Prämien 


— 


100,000 Thaler, 100,000 Thaler 
3 


" 30,000 „ 
„ 19,000 „ 
1 20,000 „ 


" 32,000 „ 
I 28,000 „ 
12 20,000 „ 
„ 18,000 7 
1 20,000 „ 
5 16,000 „ 
1 28,200 „ 
8 52,000 „ 
1 120,000 „ 


1 330,000 „ 
„ 500/000 „ 
1,433,200 Thaler 


zahlbar ohne Abzug bei der königlichen Haupt- Seechandlungs— 


Kasse in Berlin. 


Ich besitze einige dieser, bis zur nunmehr bevorste- 


henden letzten Ziehung dieses Anlehens im Nummernrade verbliebenen 
Prämienscheine, deren Theilnahme an dieser letzten Prämienziehung durch 
die officielle Liste der am 1. Juli d. J. gezogenen Serien vollständig do- 
cumentirt ist, und halte dieselben —- früherer Vergreifung meines nur 


geringen Vorraths vorbehaltlich — wie folgt, 
jetzt bis 16. dieses & pr. 
vom 17. bis 21. dieses ä „ 
vom 22. bis 26. dieses à 
im September nicht unter 


zum Verkauf: 
Ert. Thlr. 265 


„ » 270 
N. |) ” 275 
300 


8 * 


per Stück. Mit Rimessen — in Königl. preuss. Kassen-Anweisungen, oder 
Wechsel auf hier oder Berlin oder Leipzig — begleitete Aufträge wer- 
den, soweit mein Vorrath ausreichen möchte, nach vorstehender Preisscala 
ausgeführt, sonst aber die mir eingesandten Rimessen prompt retournirt wer- 
den. Auswärtige Besteller belieben ihre, bei der Bestellung einzusen- 
denden, Rimessen gefälligst nach vorstehender Preisscala einzurichten. Bei 
Berechnung des dem verringerten Vorrath gemäss successive steigenden 
Preises, nehme ich jedoch jederzeit billige Rücksicht auf die Entfernung 
der Wohnorte, so dass ich zum Beispiel eine vor dem 16. dieses — di- 
rect an mich — zur Post gegebene Bestellung, wenn solche dem Posten- 
laufe nach auch erst am 17. oder 18. dieses bei mir eintrifft, zu dem nur 
bis zum 16. dieses angesetzten Preise ausführe, und so weiter, so lange 
mein nur geringer Vorrath nicht etwa gänzlich aufgeräumt sein sollte. 


Hamburg, den 11, August 1857. 


[945] 


Nathan Isance Heine 


in Hamburg. 


ur geneigten und baldigſten Beachtung 
für 2 usſteller der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Diejenigen, ’ 
befinbficen Gegenſtände bei uns 


sbeſcheinigun 
ag e. 5 ausbrüalichen 


1915 


rie- Ausſtellung“ zugehen laſſen. 
Ata Transport werden wir Sorge tragen, 


Permanente 5 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


welche ihre zur Zeit in der ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung 
angemeldet haben, | | | 

von der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
ermerk: „zur Verfügung der permanenten 


wollen uns möglichſt bald die 


Für den beſtmöglichſten und 


nduſtrie⸗Ausſtellung 


Bekanntmachung. [766] 

Das = Grund des dem Domänenfisfus 
als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts und 
aus dieſem Recht von dem Domänenfiskus im 
Wege der Verleihung zu erwerbende Bergwerks⸗ 
Eigenthum von 61 Kuren an der Steinkohlen⸗ 
muthung Mariahilf bei Birtultau im Rentamts⸗ 
bezirk Rybnik ſoll an den Meiſtbietenden ver⸗ 
äußert werden, und iſt der der diesfällige Lizi⸗ 
tations⸗Termin auf 

den 27. Aug. 1857, NM. 3 uhr, 

im Rentamte zu Rybnik, \ 
vor dem Herrn Regierungs⸗Rath von Jeetze 
anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen und Regeln der 
Lizitation können in der hieſigen Domänen⸗ 
Regiſtratur und bei dem Rentamte Rybnik ein 
geſehen werden. 

Oppeln, den 24. Juli 1857. 
„Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domänen und Forſten. 


Bekanntmachung. [785] 

Der gemeine Konkurs über das Vermögen 

des Wagenbauers Ernſt Schneider hier iſt 
beendigt. Breslau, den 10. Auguſt 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subhaſtations⸗Patent. [781 
Die den Simon Piontekſchen id, ind 
dem Gaſtwirth Simon Wittner gehöriges sub 
Nr. 53 zu Ober⸗Lagiewnik belegene Gärtner⸗ 
ſtelle, zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗ 
Schein bei unſerm Botenmeiſter einzuſehenden 


Taxe auf 1257 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 


ſchätzt, BL: 
am 16. Nov. c. v. VM. 1 \ 

an ordentlicher Gerichtsſtelle Fe ar fab. 

haſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 


rung ihre Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte zu melden. 
Beuthen O.⸗S., den 26. Juli 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


e e [786] 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Handlung Brunſchwitz u. Comp. zu Mys⸗ 
lowitz und Breslau it der Rechts⸗ Anwalt 
Leonhard zu Beuthen O. S. zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen O. S., den 27. Juli 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 787 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Moritz Danziger zu Myslowitz 
iſt der Rechts⸗-Anwalt Leonhard zu Beu⸗ 
then O. S. zum definitiven Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 

Beuthen D./S., den 27. Juli 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

2831 Lizitation. 8 

Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Goslawitz Kreis 
Lubliniz, mit Hebebefugniß von 124 Meilen, 
ſoll meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt 
ein Termin den 16. September d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, in unſerm Geſchäftslokale 
anberaumt worden, wozu alle Pachtluſtige mit 
dem Bemerken zu erſcheinen aufgefordert wer⸗ 
den, daß jeder Bieter im Termin eine Kaution 
von 100 Thlr. baar oder in preußiſchen Staats⸗ 
papieren deponiren muß. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen können bei uns, ſo wie im Sekre⸗ 
tariat des Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats in 
Breslau jederzeit eingeſehen werden. 

Landsberg. OS., den 8. Auguſt 1857, 
Königliches Haupt: Zoll: Amt. 
Roßmann. Opitz. Blida. 

747 Bekanntmachung. 
um Verkauf der Baus, Nut und Brenn⸗ 
hölzer in den pro 1857 beſtimmten Schlägen 
des hieſigen Stadtwaldes haben wir auf 
den 19. Auguſt d. J. VM. 10 Uhr 
en im hieſigen taste Ne Bureau 
at, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
Der Verkauf geſchieht n iſchen In⸗ 
halte Re Oh ht nach dem kubiſchen In⸗ 
Die ſpezielleren Verkaufsbedingungen ſind in 
unſerem Büreau zu 1 54 
Loslau, den 30. Juli 1857. 
Der Magiſtrat. 


d 
von 3 Uhr ab, ole Ring Nr. 


Bahnhof Ruda mit 23 Thlr., ab Bahn⸗ 


ken Chauſſeen, 1½ M. von der nächſten Eiſen⸗ 


7 n = - 2 = 7 2 Sr 2 IE Ma 2 TEN — = 2 x — u 
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Deutſcher Phönix, 

. 9 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Fran tuet am Main. 
Frund⸗Kapitall. . Thlr. 3,142,800 

Reſerve Fonds „. 538,586. 3 Sgr. 

Der Deutſche Phönir verſichert Gagen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, 
Getreide ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 
Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. | 
Dei Gebäude: Verfiherungen iſt den Hypothekar⸗Gläubigern durch den Artikel 19 der Police⸗Bedingungen die vollkom⸗ 

menſte a gewährt, Bal ö 
Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht; i | 

gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. en. ar Pi: RR DR — 


Breslau, im Auguſt 1857. Ruffer S Comp | 
* 2 
[972] General: Agentur der Feuerverſicherung „Deutſcher Phönix.“ | 


G — m Verlage von B. S. Be 8 =; - - { 
aſth 0 fõ⸗ Empfehlung. 0 in der Horbments⸗Buchhan lang bahn Grabe, Bath Ben Teig Ro F leger | 

Einem hochverehrten reiſenden Publikum ver: | Herrenſtraße Nr. 20: ‚ „(J. §. 175 „ 
fehle ich nicht, das feit dem 1. d. M. in mei- 


nen Beſitz übergegangene Nitſche'ſche Hotel er leine ö 
zu Freiburg i. Schlef. (auch „Gaſthof 7 
ee eee | 
e zu em 2 t. 1 7 

. Oder der Geſellſchafter comme il faut. 
vo n und hoͤchſten Herrſchaften aufs Be⸗ Enthält: 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslöſen der Pfänder, 7 dramatiſche und 
en f 
zug ichteit der Speiſen und Getränke und Soli⸗ Scherze, 51 ſcherzhafte Räthſel⸗Fragen nebſt Auflöſungen dazu, 17 Vexir⸗ Scherze, 
dität der Preiſe den mich beehrenden Reiſenden 24 ganz leichte überraſchende . und magiſche Beluſtigungen de. 

reis 7% Sgr. 


Nichts zu wünſchen übrig laſſen. Namentlich 
empfehle ich mein Hotel den Gebirgs⸗ und Ir Brieg durch A. Bänder, in Ne W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Badereiſenden. 949 in Ratibor: Friedr. Thiele. 
Freiburg i. Schleſ., den Ui a 1857. 
v 


+ + 


— * & 4 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung wird Montag den 24. d. M. Abends für 
den Beſuch des Publikums geſchloſſen, und können Diejenigen, welche Gegenſtände in der⸗ 
ſelben kauften oder deren Ausſtellungs⸗Gegenſtände nicht angekauft wurden, vom 25ſten ab die⸗ 
ſelben in Empfang nehmen. 

Der Beſuch iſt bis dahin Sonntags von 11 bis 2 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr, 
an allen anderen Tagen von Morgens 8 Uhr bis Abends 7 Uhr ununterbrochen geſtattet. 

1 Der Eintrittspreis beträgt 5 Sgr. pro Tag. 
Breslau, den 13. Auguſt 1857. [976] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das An: und Abrollen der auf Station Ohlau ankommenden und von dort abzuſenden⸗ 
den Eiſenbahn⸗Frachtgüter für die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis dahin k. J. fol im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten ſind uns bis zu dem E 5 
a: am 31. Auguſt d. J., Mittags 12 uhr, 

1 FH Central⸗Büreau hierſelbſt abzuhaltenden Termine, franko, verfiegelt und unter 
er Aufſchrift: s 

. E „Submiſſion auf Uebernahme der Güter⸗An⸗ und Abfuhr in Ohlau“ 
einzureichen. — Die der Submiſſion zu Grunde liegenden Bedingungen find in unſerem Central: 
Büregu hierſelbſt, jo wie bei dem Stations⸗Vorſtande in Ohlau einzuſehen, werden auch auf 
portofreie Anträge abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Nachgebote und Offerten, welche den Submiſſionsbedingungen nicht entſprechen, bleiben 
unberückſichtigt. 

Breslau, den 5. Auguſt 1857. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [847] 


Pariſer Wein-, Bier- und Reſtaurations⸗Lokal, 
Ning Nr. 19 
empfiehlt vorzüglich gute Speiſen zu leder Tag Nel nebſt eigen eingebraute Biere, die ſich, 
wie 1793 andern das Malz⸗Extraktbier, eines ſehr guten Rufes . Jet haben. 
9: Hoff. 


Hotel de Prusse in Warmbrunn. 


Die zum Bedürfniß gewordene Vergrößerung meines Hotels if 
vollendet, was ich mit dem ergebenſten Bemerken mittheile, daß ich nun 20 Zimmer 
mehr beſitze, ebenſo für Stallungen und Remiſen hinlänglich geſorgt if. Der güti⸗ 
gen Beachtung eines hochgeehrten Publikums mein Hotel beſtens empfehlend, verſichere 
zugleich, daß mein Beſtreben dahin gehen wird, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin zu erhalten. 

Bad Warmbrunn in Schleſien, 1857. 


801 Heinrich Bruchmann. 
Carl Baar's tachy⸗kalligraphiſche Schreiblehrmethode. 


Meldungen neuer Schüler nehme ich nur bis Sonntag den 16 Auguſt an. Sprech: 
ſtunde von Morgens 6 bis Nachmittags 3 Uhr. Carl Baar, 
[942] königl. ſchwed. Hof⸗Kalligraph ꝛc., Junkernſtr. 25. 


Ein Ries echt engliſch erippt Poſtpapier, 


mit jedem beliebigen Firmaſtempel verſehen, für 1 Thlr. 22% Sgk., empfiehlt die Papierhand⸗ 
lung und Präge Anstalt von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 891] 


Neuerfundene Caoutchouc-Glanz-Wichſe. 


Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Decke auf der Oberfläche des Leders, welches den 
ſchönſten Glanz annimmt, während die fettigen Theile in daſſelbe eindringen und das Leder 
fortwährend weich und geſchmeidig erhalten. Die Büchſe zu 10, 5 und 2% r. [973] 

- S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. 
Auktion. [958] Der Einſender des Inſerates unter Nr. 955 
Heute, Freitag den 14. Ang, Nachmittags] in der geſtrigen „Breslauer Zeitung“ mag ſich 
„1 Treppe doch, r die Folge keine Unwahrheiten zu Schulden 

1. 5 Stück Leinwand, 13 leinene kommen laſſen, denn 97 
Tiſchgedecke, jedes mit 12 Ser⸗ 1) hat derſelbe wahrſcheinlich das Programm 
vietten, und 1 leinenes Tiſchge⸗ nicht geleſen, da zwei Militärkapellen ab⸗ 
deck mit 18 Servietten (neu); wechſelnd ohne Pauſe konzertirt haben; 
II. circa 6 Ctr. weiße Waſchſeife in] 2) ſind im Garten zwei Buffets mit kalten 

größeren und kleineren Partien, Speifen aufgeſtellt worden; 5 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-] 3) ſind noch für mindeſtens 500 Perſonen 
ſteigert werden. Saul, Auktions⸗Kommiſſ. Sitzplätze vorhanden geweſen, und es iſt 


Pferde und Wagen⸗ g eee hen an 
Auktion. 


Die Bedienung mit Hilfstellnern iſt das 

Schlimmſte, was einem Reſtaurateur mit einem 

Dinstag, den 18. d. Mts., 11 Uhr, ſollen ſo großartigen Geſchäft die größten Umſtände 
auf dem Platze am Zwinger ein brauner 
Wallach, 7 Jahr alt, fehlerfrei und gut einge⸗ 


Im Verlage von B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen und vorräthig in 
Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße Nr. 20: 2 2 en or 


Aus dem Soufleurkaſten, 
oder der fertige Coupletſänger. 


Vollſtändige Sammlung der vorzüglichſten Theatercouplets und Lieder, wie ſolche von 
den gefeierten Komikern Treumann, Neſtroy, Scholz, Weihrauch, Räder, Eichenwald, 
Triebler, Grobecker, Wilke, Beckmann und Anderen mit dem allſeitigſten Beifall auf 
N deutſchen Theatern vorgetragen und geſungen ſind. 
Herausgegeben und Be von G. Schönſtein. 
Ar reis 7½ Sgr. 

n Brieg durch A. Bänder, in el 8 i i 
den en e eee Ba Rn Pr 


Qu unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofes Sagan 
iſt ein zu jedem gewerblichen Zwecke ſich eig⸗ 
nendes Grundſtück, namentlich zum Holz, 
Kohlen und Produktenhandel oder zur Anlage 
einer Gasanſtalt für die Stadt paſſend, Fami⸗ 
We halber aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt circa 4 Morgen groß, 
durch einen 1 eingeſchloſſen und enthalt 
außer dem nobel eingerichteten Wohnhauſe noch 
einige kleinere Wirthſchaſte Gebäude. 

Kaufpreis nach Verhältniß der Anzahlung 
und ſonſtigen Bedingungen zwiſchen 3000 bis 
4000 Thlr. Sram vefletitende Selbſtkäufer 
mögen ſich an den unterzeichneten Eigenthümer 
wenden. 

Sagan, im all 5 

ohannes Benze, 
1854] Maurer: und Zimmermeiſter. 


Ein Gut von 400 Morgen, milder Weizen: | Circa eine Klafter Granitſteine find zu mer’ 
Wee e EEE kaufen Neue⸗Weltgaſſe 36 b. Wirth. [1264] 
2 Meilen von der 19 unweit Myslowitz, neee 26 
5 5770 90 1 5 Mi 7 15 Sn sen; kauft und zahlt die höchſten Preiſe: “u 
ie vorhandenen Foſſilien allein find mehr als ö ; 7 1 
2 lr. werth. Das Nähere Friedrich⸗ 3: M. Cohn in Gr-Glogau. 


[908] Aſſocie⸗Geſuch. . 
Zur Erweiterung eines ſeit ſechs Jahren im 

beſten Gange befindlichen lukrativen Fabrilge⸗ 

ſchäfts, frei von aller Mode, in einer Provin⸗ 20, 

5 Schleſiens, wird ein Theilnehmer, am] Wilhelmsſtraße Nr. 10, par terre links, Vor⸗ 

Thee de c vorsehen m at 0 | BSR. un Bu ui ee) 
eile eſch vorſtehen könnte, mi i . 

10 000 2 Einlage gelacht Näheres auf Für Detailliſten! 


ant. Anfragen unter Ie. 1. poste restante] Die seit 1839 rühmlichſt bekannten 
echten 


Hanna, a 
Für Deſtillateure! Dresdener Malz⸗Bonbons 
aus baierſchem Malze bereitet, offerirt 2 


Ich bin im Beſitz eines ziemlich bedeutenden baierſchem 
eg a fo hn en zum Fabrikpreiſe: [ 
Fabrikats, deſſen Qualität jo ſchön ausfällt, wie : 
ſolche nur ſelten vorkommt. 3 dl. Eduard Gro 
Die Waare iſt mit feinſtem, veltifizieten Sprit in Breslau, Neumarkt 42. 
recht haltbar gearbeitet, frei von jeder anderen Waäſche [1181] 
wird billig und ſchön Een bei 
Frau Gabriel, Gartenſtr. 25, par terre. 


2 Ein möblirtes Zimmer [1271] 
iſt für einen ſoliden Herrn zu vermiethen und 
zum 1. September zu beziehen. Näheres zu 
erfahren Altbüſſerſtr. Nr. 42 im Gewölbe. 
Schmiedebrücke Nr. 33 
iſt ein Gewölbe zu vermiethen und I ul 
beziehen. 1266) 
Das ſeiner beſonderen Güte wegen bekannte 
vorzügliche Prima: 


Wagenfett 


Beimiſchung und konſervirt ſich, je älter die⸗ 
ſelbe wird. 

Ich offerire davon bei Entnahme von Quan⸗ 
titäten zu angemeſſen billigen Preiſen und ſtehe 
mit Probe zu Dienſte. 


macht, und würde Schreiber jenes Inſerates, 


wie er ſagt, im Intereſſe des Publikums ſich ahme und ſprechende ande 5 
iſche Vö⸗ 


Zwerg⸗Papageien und kleine ausländ 


en a dene ' ſehr zu großem Dank verpflichten, wenn er dem Hartwig Kantorowicz. i land 
e en, Trage weder lat Wi garden ade beſſere Helena zu ver | [1186] Posen, Apronterftraße 6. gel, alle in buntem Gefieder, ſowie Gold: l 5 
iſches 155 a erge 8 Geſcht ur ſchaffen ſucht. Er f 5 N fiſche ſind zu verkaufen. [974] empfing in friiher Sendung und empfiehlt zu 
ald dec weden N 12 21 Mehrere Verehrer und tägliche Norddeutscher Lloyd. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21.] Fabrikpreiſen: 

entlich verſteigert werden. 272 


Beſucher des Volksgartens. 


Hinterhäuſer Nr. LO, eine Treppe hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Gefuche, Inventarien, Briefe 
und Kontrakte angefertigt. 364 


„Drei Knaben von auswärts, welche hieſige 
Schulen beſuchen, finden Aufnahme beim Kon⸗ 
troleur Faulhaber, Tauenzienſtr. 38. [1227 


Ein Brauer und Oberbrenner mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen, welcher ſeit einer langen Reihe 
von Jahren bedeutenden Brennereien vorge⸗ 
ſtanden hat, ſo wie auch die Führung einer 
Dampfmaſchine vollkommen verſteht, ſucht ein 
anderes Unterkommen. Offerten beliebe man 
unter Chiffre A. Z. poste restante Orzesche 
0.-S. einzuſenden. [963] 


Ein en Kandidat der Theologie 
oder Philologie (evangeliſch) wird zu Michaelis 
d. J. für drei Kinder gewünſcht. Adreſſe: 
A. A. poste restante Dolzig. [959] 


Ein Jumper Mann, der die Buksking⸗Fabri⸗ 
kation, praktiſch wie theoretiſch aus dem Grunde 
verſteht, auch bereits eine derartige Fabrik mit 
Erfolg eingerichtet und geleitet hat, ſucht zum 
1. Oktobir d. J. eine für ihn paſſende Stellung, 
und wäre derſelbe auch nicht abgeneigt, die Rei⸗ 
ſen auf dieſes Fabrikat zu übernehmen. Ge⸗ 
neigte frankirte Offerten unter Ch. F. befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. [909] 


Es wird zur Errichtung und für den Betrieb 
eines Holzkohlen⸗Hochofens und damit verbun⸗ 
denen Walzwerk ein tüchtiger Ingenieur ge 
ſucht, der ſchon ſolche Anlagen gemacht und ge⸗ 
leitet hat. Wer dieſe Fähigkeiten beſitzt und eine 


Eduard Sperling, 


Fabriklager, Kupferſchmiedeſtraße 


Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich.) 
Breslau, am 13. Auguſt 1857, 


C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Muffelthon⸗Offerte. 


Unterzeichneter verkauft Muffelthon ab 


> Dampfiebififabrt 
m A zwiſchen 
. BREWEN en Preiſe für ge: 
— idungsſtücke, Bet⸗ 
feine, mittle, ord. Waare. 


; ı 
und dem Nordſeebade ten und Wäſche zahlt nur J. 
Weizen, weißer T. 79 70 60-65 Sgr. 
5 


Nor derne 2 Tiſehler, Ring, Nr. 1, Eingang, 
ito gelber 71— 76 70 60-65 „ 


durch das eiserne Dampſſchiff ROLAND, Nikolaiſtr. im 3. Gewölbe. hast] „ni 


Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. | . 77. stoggen ©, . 50— 52 49 45—47 „ 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in Perlen und Juwelen [1270] [Gerſte.. . 44— 45 42 dm „ 
der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. 12581 kauft für die höchſten Preiſe: afer. 34— 35 33. 30—31 „ 
Bremen, 1857, Mie Direktion. J. M. Cohn in Gr.⸗Glogau. Srbjen 2 155 — 8 100 50-52 „ 
8 2 . 105—1 — " 


UA — —— U— — 2 
Zuckerrüben Winterrübfen 103-1010 — m 
kauft die lillenthaler Zuckerfabrik u den höchſt re 3 E * 12% Thlr. = 

möglichen Preiſen. Zu Einkäufen und Ab- 12. u. 13. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


iu gien it ra ahnen Herr ir von vorgügliäter Gar, (71 |Suftbrudbei 998975 2190 TER | 
* 4 1 „18 5 , j 
Breslau, den 7. Auguſt 1857, täglich friſch, 0 121 + 104 4. 11.9 zu 10,6 | 


hof Königshütte und Kattowitz mit 2 Thlr. 
und in die myslowitzer Gegend mit 13 Thlr. 
Muffeln, von dieſem Thon gefertigt, ſtehen 
auf Weſſolla⸗Zinkhütte bereits 10 Wochen 
im Feuer, ohne daß dieſe den geringſten 
Fehler haben. Unterzeichneter garantirt 
für die Haltbarkeit dieſer Muffeln 3 Monate. 
1964] M. Sich, Hüttenpächter. 


Zwölf Klemptner, 
drei Metall⸗Drücker, | 


tüchtige Arbeiter, finden gegen hohen Wo 
lohn oder auf Stückarbeit dauernd Beſchäfti⸗ 
ung, und wird Reiſegeld nach achtwöchent⸗ 
licher Arbeit vergütet, [966 
Lampen⸗Fabrik von Eruſt Haeckel 
in Wurzen bei Leipzig. 


Rittergutsverkauf! 


K. B. No. 83. Mit 15,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung iſt ein Rittergut, 4 Meilen von Gleiwitz, 
Meile von der nächſten Stadt und mehre⸗ 


— 4 — — 


iin 


2 ; H Thaup: 
Albert Werkmeiſter. | empfiehlt die Haupt⸗Niederlage bei] Dunftfättigung 67pét. _92pCt. 0p. 
D N BE S 7 Wi Ten 5 
Agentur⸗Geſuch. C. W. Schiff, Meier beiter Sonnen. Somenbt 


Für den Verkauf meiner 1 ſuche ich Reuſcheſtraße Nr. 58/59. Wärme der Oder + 196 
einen tüchtigen Agenten, welcher Schleſien be⸗ 


iſt. Refe bitte ich anzugeben. Briefe . -ü ˖„ñ„„ - .. 
ein, e 367) Breslauer Börse vom 13. August 1657. Amtliche Notirungen. 


Jampen⸗Fabrik von Eruſt Haeckel a e 
8 25 Wurzen bei Leipzig. gold > ausländisches Schl. 1 Lt. B. 8 98 J B. Feedederger. => 
- - - > 275 aplergeld. dit ito — ecklenburger 4 B. 
Die beliebteſten, goldverzierten [1275] | Dukaten Be: N ge 944 8. 52 bat lit 947 B. |Neise-Bri 14 7 1 & 5 a 
2 4. 
iz, 91%,.G, | Närschl.-Märk. 4 = 


fefferkuchenbilder een e en, 


f f N il. 4141100 6, dito Prior. 4 — 
empfehlen im Ganzen und einzeln zu rs) Poln. Bank-Bill, 927 B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 . 


bahnſtation, für welches 43,000 Thlr. gefordert ligſten Preiſen: Oesterr. Banken 98% B. poln. Pfandbr..|4 91% B. Oberschl. Lt. A 3 147% B. 
werden, zu verkaufen. Das Gut enthält 1092 5 l a e i 91% B. dito : 16 + 

Hong ter hal Dobers & Schultze, Freiw. 57 U % 10 4 1 a , e „ 
D I” 4 2 * 0 5 * U 


Morg., unter ſolchen 533 M. Acker. 63 M. olche Stellung wünſcht, wird hierdurch erſucht 1 
Wieſen, 38 M. Hutung, 424 M. Wald und] Inc, Stellung uni, . bapierhandlung, Pr.-Anlei 1 ito Anl. 1835 i ; ı = 
bat einige Heine Nebeneinnahmen. Nähere Ingabe feier Ae ee b b e Albrecht Ihe een. m e 1899 1008. „ 500 l.. 2 Rheinfschen % 2 
uskunft ertheilt die Leitung eines ſolchen Werkes vorgeſtanden hat, [ wer dito 18544 % 100%.B, dito à 200 FI, — Kosel-Oderberg. 4 | 59% B. 
Güter Agentur, i ae uſprüche verſiegelt Ae Buch⸗ ; F ach: rg, Br bi dito 1 5 100728. a dio Eier nit, 31 R 15 
0 1c f ARE aben D. A. C, bezeichnet in der Expedition die beſte reine Waare, offeriren wir zu den bil⸗ Präm,-Anl. 46. 5 = ito Prior. 
Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß: Glogau, ſer Blätter . [1189] ſligſten Preiſen. 8 baſſe St.-Schuld-Sch. 3% 84B. | Krak,-Ob. ont; 884 B, Minerva. 5 | 95 448. 
Gebrüder Pinoff, Goldene -Radegaſſe 7.| Bresl. St,-Obl. 4 — (Oester. Nat.-Anl. 342 B. | Schles. Bank. |89%B. 


welche Güter jeder Größe zum Kauf 
nachweiſen kann. 1969] 
Knaben, welche die hiefige Schule beſuchen, 
finden von Michaeli ab Aufnahme bei einer 
anſtändigen Wittwe: die ſorgſamſte, mütter⸗ 
lichſte Pflege bei hie enſion wird zuge: 
ſichert. Näheres Schmiedebrücke Nr. 33 im 
Hofe 1 Stiege. Ih1261] 


Schöne, reife [1273] : 12797 [dito dito 4% a „ het! 
Ananas- Früchte eigener, Wels, ee e EG ee e ee rent 
kauft und verkauft: geſchlachtet, iſt pfündweiſe zu haben bei ee. Pe; | dito Prior.-Obl.|4 88%, B. Freib. III. Em.j4 |121%, b. 

uſtav Schol e a a 1000 Rıhlr. . 88B. , Köln-Mindenor 4“ 185 u, dee Aa 1357 U 
2 wei fette Schweine ſtehen zum Per: Schl. Pfdb. Lt. A. 4 977 EHER ‚Norab, %B, || Rhein-Nahebahn]4 — 4 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der ol PA auf — Gute Boguslawitz, Kr. Breslau! Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 97% G. Glogau-Saganer|4 2 'Oppeln-Tarnow.|4 | 86% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


